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ich ſtets in enger Fühlung mit den Plänen der Regierung 


Feſtſtellungen eines ruſſiſchen Großfürſten 


Großfürſt Alexander Michailowitſch von 
Rußland, der Schwager Kaiſer Nikolaus II., 
hat zu ſeinen Erinnerungen, die demnächſt im 
Paul Liſt Verlag zu Leipzig unter dem Titel 
„„Einſt war ich ein Großfürſt“ in deutſcher 
Sprache erſcheinen, ein offenherziges Vorwort 
geſchrieben, das die „Münchener Neueſt. Nachr.“ 
dieſer Tage der Öffentlichkeit mitteilten. 


Unfehlbarkeit des politiſchen Urteils iſt beſtenfalls nicht 
anſteckend, und wenn ich auf meine Lebenszeit zurückblicke, 
kann ich keinen einzigen unter meinen Zeitgenoſſen finden, 
der nicht, mittelbar oder unmittelbar, für das Verbrechen 
des Jahres 1914 mit verantwortlich iſt: Ruſſen und 
Deutſche, Franzoſen und Sſterericher, Engländer und Tür⸗ 
ken — wir alle tragen die Schuld. Niemand, nicht einmal 
die dickköpfigen Väter der großen Mißgeburt von Verſailles, 
könnte es wagen, verächtlich mit Fingern auf eine beſtimmte 
Nation zu weiſen. Das iſt eine offenkundige Wahrheit, die 
tatſächlich wie ein Bumerang auf alle zurücktrifft, die ver- 
inben, ihre überaus wichtige Bedeutung wegzuleugnen. 
Wir find dort, wo wir heute im Zuſtand völliger Erſchöp⸗ 
fung ſtehen, nur darum angelangt, weil die Welt während 
der letzten vierzehn Jahre durch Erzfeinde offenkundiger 
Wahrheiten regiert wurde. Es klingt in dieſem Jahre des 
Heils 1932 zweifellos wie ein Gemeinplatz, wenn ich ſage, 
daß es für Europa keine Hoffnung gibt, ſolange 
Deutſchland und Rußland nicht in ihre frühere 
Machtſtellung wieder eingeſetzt ſind — und doch muß 
ich dies hier ausſprechen. Ich bin dazu gezwungen, weil es 
ein Genf gibt, in dem eine Horde ehemaliger Rechts⸗ 
anwälte und Zeitungs ſchreiber untereinander in plumpen 


erſuchen non Leichenſchändung wetteifert. 


tand, werde nie erklären können, warum es Krieg zwiſchen 
unſeren beiden Ländern geben mußte. Es drohte ein Krieg, 
aber nicht zwiſchen Deutſchland und Rußland. Niemand 
hatte dieſen Gedanken beſſer zum Ausdruck gebracht als der 
1915 verſtorbene Graf Witte. Kurz vor ſeinem Tode rief 
er während eines Geſprächs mit einem meiner Freunde in 
St. Petersburg völlig ratlos aus: 


„Denken Sie nur, lieber Freund, was ſich vielleicht er⸗ 
eignet hätte, wenn ich vor Beginn des Krieges geſtorben 
märel Stellen Sie ſich vor, wie der Erzengel in die Po- 
une ſtößt und ruft: „Graf Witte, erſtehe!l“ — Nun, als 
Politiker vom Scheitel bis zur Sohle hätte ich ihn natür⸗ 
lich nach den neueſten Ereigniſſen gefragt und ſo erfahren, 
daß in Europa Krieg ſei. Krieg? Das hätte ich begriffen, 
denn ich hatte nie an ſeiner Unvermeidlichkeit gezweifelt. 
Und hätte er mir weiter erzählt, daß England gegen 
Deutſchland kämpfe, ſo hätte ich verſtändnisvoll genickt. 
Das Verhalten Frankreichs und Belgiens hätte mich nicht 
überraſcht. „Kämpft Rußland an Deutſchlands 
Seite?“ hätte ich den Erzengel gefragt. „Wie? Rußland 
kämpft für England und gegen Deutſchland? Wie finn- 
los! Wie unheilvoll widerſinnig! Warum kämpft es 
gegen Deutſchland? Verſucht es, den deutſchen Teil Polens 
zu erobern?“ Der Erzengel hätte mir ſelbſtverſtändlich er⸗ 
klärt, daß ich im Irrtum ſei und daß es den Anſchein habe, 
als wäre Rußland entſchloſſen, Polen zu be- 
freien... Lieber Freund, willen Sie, was ich ihm auf 
dieſe erſtaunliche Neuigkeit zur Antwort gegeben hätte? 
Nun, bei allem ſchuldigen Reſpekt vor einem Erzengel hätte 
= ar 8 „Begraben Sie mich ſogleich 
wieder 


Dieſen Worten Graf Wittes habe ich nichts hinzuzu⸗ 


fügen. 


Doch rumäniſch⸗ ruſſiſche Verhandlungen? 


Wir gaben geſtern eine Meldung des „Berliner Tage⸗ 
blattes“ wieder, nach welcher es wegen der Nichtangriffs⸗ 
vakte Frankreichs und Polens mit Rußland zwiſchen Ru- 
mänien auf der einen Seite, ſowie Polen und Frank⸗ 
reich auf der anderen Seite zu einem offenen Kon⸗ 
Flirt gekommen fei. In Ergänzung dieſer Nachricht läßt 
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beſonderen Vertreters der Rumäniſchen Regierung mit 
Litwin ow feien auf einem polniſchen Bahnhof 
während der Durchfahrt Litwinows aus Moskau nach Genf 
gepflogen worden. 

Die rumäniſchen Blätter „Dimineata“ und „Coueven⸗ 
tul“ melden, daß in der letzten Sitzung des Miniſter⸗ 
rats eingehend über die Frage des Abſchluſſes des rumä⸗ 
niſch⸗ruſſiſchen Nichtangriffspaktes diskutiert wurde. Mini⸗ 
ſterpräſident Vajda ſoll ſich dabei für direkte Verhandlun⸗ 
gen mit Rußland ausgeſprochen haben, während ſich der 
Geſandte Titulescu diefem Vorſchlage widerſetzt hätte. 

Eine weitere Nachricht aus Moskau beſagt, daß dort 
vertrauliche Verhandlungen über den Abſchluß eines Nicht⸗ 


eptember 1932. 


angriffspaktes zwiſchen den Sowjets und Rumänien bereits 
begonnen hätten. Eine hervorragende Rolle bei dieſen Ver⸗ 
handlungen ſoll die polniſche Delegation ſpielen, 
die den Sbwiets eine ſowohl durch dieſe als auch durch die 
Rumäniſche Regierung annehmbare Kompromißfor⸗ 
mel in Vorſchlag gebracht haben ſoll. Gerüchten zufolge 
ſollen dieſe Verhandlungen ſich auf gutem Wege be⸗ 
finden. (Es iſt wenig glaubwürdig, daß in Moskau Ber- 
handlungen zwiſchen Rumänen und Sowjetruſſen geführt 
werden, ſolange es in Moskau keine rumäniſche Vertretung 
gibt. D. R.) 


Scharfe Maßnahmen der Regierung. 


Auflöſung des „Lagers des Großen Polen“ 
in Pommerellen. 


Auf Grund einer Entſcheidung des pommerelliſchen Woje⸗ 
woden Kirtiklis ift ſoeben, wie die polniſche Preſſe 
meldet, die Auflöſung des rechtsoppoſitionellen „Lagers 
des Großen Polen“ in Pommerellen bekanntgegeben 
worden. Die Entſcheidung des Wojewoden beruft ſich auf 
mehrere preußiſche Geſetze, die aus den Jahren 1850, 1863 
und 1919 datieren. 


Die Begründung. 


Einer Meldung der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur 
zufolge begründet der Wojewode die Auflöſung des „Lagers 
des Großen Polen“ folgedermaßen: 

„Die längere Beobachtung der Tätigkeit der ſich „Lager 
des Großen Polen“ nennenden Organiſation auf dem 
Gebiet der Wojewodſchaft pPommerellen hat unzwei⸗ 
deutig ergeben, daß diefe Tätigkeit die Sicherheit und öſfent⸗ 


liche Ordnung bedroht. Be: iner Reihe von durchgefü 


edr S eine tign 
Ermittlungen ift nachgewi R worden, daß die Wettalieher 


des „Lagers des Großen Polen“ wiederholt offen zum Un⸗ 


gehorſam gegenüber den rechtlichen Anordnungen der 
Staatsbehörden aufrufen, die Autorität dieſer Behörden 
und die geſetzlich beſtehenden ſtaatlichen Einrichtungen ver⸗ 
ächtlich machen, Haß ſäen und verſchiedene Klaſſen der Be⸗ 
völkerung zu gegenſeitigen Gewaltakten aufreizen. 

Dieſe Aktion hat eine ſpezielle Bedeutung in anbetracht 
der beſonderen organiſatoriſchen Struktur des „Lagers des 
Großen Polen“. Die Behörden dieſer Organiſationen 
laſſen an die unterſtellten Organe und Mitglieder Befehle 
ergehen, unter gleichzeitiger Anwendung von Repreſſalien 
gegenüber denjenigen, die dieſen Befehlen nicht nach⸗ 
kommen. Unter Berückſichtigung dieſer Umſtände bildet die 


Organiſatton des ſogenannten „Lagers des Großen Polen“ 
eine ernſte Gefahr für die öffentliche Sicherheit.“ 
% 


Die ukrainiſche Selrob⸗Partei aufgelöjt 


Wie aus Lemberg gemeldet wird, hat die politiſche 
Sicherheitsbehörde eine Aktion zur Auflöſung der Selrob⸗ 
Partei „Einheit“ (Utrainiſche Bauern: und Arbeiters-Partei) 
eingeleitet. 

Der Lemberger Wojewode hat geſtern durch Plakat⸗ 
anſchlag in der Stadt Lemberg die Auflöſung der Selrob⸗ 
Partei „Einheit“ offiziell bekanntgegeben. In dieſer Be⸗ 
kanntmachung heißt es nach der Polniſchen Telegraphen⸗ 
Agentur, es fei erwieſen, daß diefe Partei eine Zweig 
organiſation der Kommuniſtiſchen Partei der 
Weſtukraine ſei und ſich den Umſturz der beſtehenden 
ſtaatlichen und ſozialen Ordnung zum Ziele geſetzt habe. 
Die Zugehörigkeit zu dieſer Partei unterliege daher 
ſtrengen Strafmaß nahmen. 

In der Nacht haben die Polizeiorgane in ganz Dit: 
galigien gleichzeitig Hausſuchungen in allen Parteſlokalon 
und in den Wohnungen der Führer der Organiſation vor: 
genommen. Das bei den Reviſionen vorgefundene Materia! 
fol Beweiſe für eine enge Zuſammenarbeit der Selrob- 
Partei „Einheit“ mit der Kommuniſtiſchen Partei geliefert 
haben. Beſonders reichhaltig ſoll das in den Lemberger 
Geſchäftsräumen der Partei beſchlagnahmte Material ſein. 

In Lemberg wurden die ganze Parteileitung, 
ſowie verſchiedene Mitglieder der dort erſcheinenden nirai- 
niſchen Zeitſchriften und in der Provinz zahlreiche Leiter 
der Provinzorganiſationen verhaftet. Die weiteren 
Maßnahmen zur völligen Liquidierung der Par⸗ 
tei, die vom Innenminiſter als illegal bezeichnet wird, 
dauern an. 


Gandhi braucht nicht mehr zu hungern 


Im Zuſtande völliger Erſchöpfung. 


London, 26. September. (PA T.) Nach den letzten Mel⸗ 
dungen aus Indien befindet ſich Gandhi bereits im Zu⸗ 
ſtande der völligen Erſchöpfung. Seine Stimme 
iſt vollſtändig zuſammengebrochen, die Augen haben den 
Glanz verloren. Gandhi liegt unter dem Mangobaum und 
kann ſich nicht bewegen. Trotzdem die Hindus und die 
Parias zu einer Verſtändigung gekommen ſind, 
und von dem Inhalt des Kompromiſſes telegraphiſch Mac⸗ 
donal in Kenntnis geſetzt haben, ift es zweifel⸗ 
haft, ob die Entſcheidung der Engliſchen Regierung über die 
Annahme oder Ablehnung des Kompromiſſes vor Diens⸗ 
tag erfolgen kann. Denn Macdonald muß ſich erſt mit dem 
Vizekönig von Indien und auch mit den Mitgliedern des 
Kabinetts ins Einvernehmen ſetzen, was eine gewiſſe Zeit 
erfordern wird. Indeſſen wird Gandhi nach dem Gutachten 
der Arzte feine Hungerkur nicht länger als 30 Stun ⸗ 
den fortſetzen können. Es beſteht überhaupt keine 
Hoffnung, daß er wieder feinen normalen Geſundheitszu⸗ 
ſtand erlangen wird. 

Aus allen Gegenden laufen in London Telegramme 
ein, in denen auf Macdonald ein Druck ans- 
geübt wird, ſobald wie möglich eine Entſcheidung zu 


und daß das Hindutum von dem Geſchwür des Pariatums 
befreit wird, das ſeine lebenswichtigſten Teile vernichtet. 

Tatſächlich hat der Hungerſtreik Gandhis bereits Wun⸗ 
der gewirkt, und die auf der Vermittlungskonferenz in 
Bombay vertretenen Führer der hochſtehenden Hindukaſten 
zu großen Zugeſtändniſſen gegenüber den 
Parias veranlaßt. Es wurde erklärt, daß dieſe in Zu⸗ 
kunft volle Berechtigung haben ſollen, alle Schu⸗ 
len zu beſuchen und ſämtliche Straßen und 
Brunnen zu benutzen. Gandhi wurde am Sonntag 
von acht verſchiedenen Arzten unterſucht, die erklärten, daß 
er den Hungerſtreik nicht mehr lange durchhalten könne. 
Seit Beginn der Faſten hat Gandhi neun Pfund ab⸗ 
genommen. 


Gandhis Sieg. 


Die Hindus vertragen ſich 
und die Britiſche Regierung lenkt ein. 


London, 27. Sept. (Eigene Drahtmeldung.) 
Die Konferenz von Bombay, die zwiſchen den Ver⸗ 
tretern der Hindukaſten und den Parias abgehalten wurde, 
hat unter dem Druck Gandhis, dem Hungerſtreik, zu einer 


BSc : Pee Dartas aiii Diek Werkkutinn Mi ch ES 
en, e Rum gierung unter dem Dru die s 
V uitimatıum Gandhis an England aa a e a a 
In informierten Kretſen werde fogar behauptet, daß und das indiſche Volk. f Konferenz trat der engliſche Kabinettsrat zu einer 
auch in der beßarabiſchen Frage eine Formel ge⸗ London, 26. September. (Eigene Meldung.) [ Sitzung zuſammen, um jo bald als möglich eine Entſchei⸗ 


funden worden fe, die ſowohl Rumänien wie auch Sowjet⸗ 
rußland befriedige. Der rumäniſche Geſandte in London, 
Titulescu, ſtehe jedoch auch weiterhin auf dem Stand- 
punkte, daß Rumänien an einem Nichtangriffspakt mit Ruß⸗ 
land mit Rückſicht auf den bereits beſtehenden Kelloggpakt 
kein Intereſſe habe. Derſelben Quelle zufolge iſt der 
rumäniſche Geſapdte in Warſchau Dr. Cadere in dieſen 
Tagen nach Wien abgereiſt, um den dort auf der Durch⸗ 
reiſe weilenden Geſandten Titulescu über den gegen- 
wärtigen Standpunkt der Rumäniſchen Regierung in die⸗ 
fer Frage zu informieren. Die erſten Unterredungen des 


Gandhi erklärte am Sonntag, er werde ſeinen Hunger⸗ 
ſtreik beenden, wenn die Engliſche Regierung 
das Abkommen über das Wahlrecht der Parias bedin⸗ 
gungslos annehme. Er richte jedoch nicht nur an die 
Engliſche Regierung, ſondern auch an das indiſche Volk 
ein Ultimatum. Er werde feinen Hungerſtreik ſofort 
wieder aufnehmen, wenn die Hindus nicht energiſche Maß⸗ 
nahmen ergreifen würden, um das Pariatum auszurotten. 
„Aber“, ſo fuhr Gandhi fort, „das hinreißende Erwachen in 
Indien in den letzten fünf Tagen erfüllt mich mit der 
Hoffnung, daß der Orthodoxismus ſich ſelbſt überwindet 


dung zu treffen, die den hartnäckigen Gandhi vor dem 
Hungertode bewahren könnte. Wie der Hindu⸗Führer 
Patel erklärte, iſt Gandhi das einzige Hindernis gegen 
den Ausbruch der Revolution in Indien. 

Die Engliſche Regierung hat nun geſtern telegraphiſch 
das Abkommen von Bombay bezüglich der Vertretung der 
Parias im Parlament beſtätigt, ſo daß Gandhi den 
Hungerſtreik aufgeben konnte. Gandhi fühlt ſich 
ſehr ſchwach. Ein Rat von acht der hervorragendſten Hindu⸗ 
Arzte ſprach ſich dahin aus, daß, wenn Gandhi den Hunger⸗ 
ſtreik nicht aufgegeben hätte, innerhalb von 12 Stunden der 


geſtohlen. 


Tod eingetreten wäre. Auch jetzt iſt ſein Zuſtand noch ſehr 
bedenklich. Seit dem Beginn des Hungerſtreiks hat der 
Hinduführer neun Pfund am Gewicht verloren. Der Vor⸗ 


ſitzende des Indiſchen Kongreſſes gab bekannt, daß die Woche 


vom 27. September bis zum 2. Oktober für die Zukunft die 
Bezeichnung Gandhi⸗ Woche erhalten wird. 
>= Hungerſtreik Gandhis hat insgeſamt 149 Stunden 
anert. i , 


* 


Chineſiſches Huſarenſtück in Mukden. 


Mukden, 26. September. (Tu.) Auf dem japani: 
ſchen Flugplatz in Mukden wurden am hellen Tage 
ſechs japaniſche Kriegsflugzeng von Chineſen 
Die Chineſen hatten ſich als Maler ausge⸗ 
geben und waren von der Platzwache in die Flugzeugſchup⸗ 
ven eingelaſſen worden. Plötzlich erhoben ſich ſechs Flug⸗ 
zeuge kurz hintereinander in die Luft. Als japaniſche 
Flieger die Verfolgung aufnehmen wollten, mußten ſie feſt⸗ 
ſtellen, daß die noch vorhandenen Maſchinen unbrauchbar ge⸗ 
macht worden waren. 
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Die enteigneten deutſchen Südſee⸗Inſeln 
ſollen zurückgegeben werden. 


Waſhington, 26, September. (INS) Wie in amerika⸗ 
niſchen, ſonſt gut unterrichteten Kreiſen verlautet, wird in 
Genf gegenwärtig der Plan erwogen. Deutſchland die ihm 
im Verſailler Vertrag entriſſenen Sübſeeinſeln, die jetzt 
unter Manbatsverwaltung ſtehen, wieder zurückzugeben. 
Man will, wie es heißt, dieſen Plan als Druckmittel 
gegen den Mandatar Japan (?) verwenden und 
ihn ausführen, falls Japan auf Grund der Kontroverſe in 
der Mandſchurei⸗Frage feine Drohung, aus dem Völker⸗ 
bund auszutreten, wahr macht. An Berliner zuſtändiger 
Stelle iſt von einem derartigen Plan nichts bekannt. 
Von den ehemaligen deutſchen Beſitzungen in der Süd⸗ 
fee find Neu ⸗ Guinea auſtraliſches, Weſtſamoa tet- 
ſeeländiſches, die Karolinen⸗, Mariannen⸗ lund 
Marſchall⸗Inſeln japaniſches Mandat. 


der Völkerbund als Angellagter. 
de Valeras Eröffnungsrede. 


Die Eröffnung der 13. Verſammlung des Völkerbundes 
am Montag vormittag vollzog ſich, wie das bei der inter⸗ 
nationalen politiſchen Situation nicht anders zu erwarten 
war, in einer Atmoſphäre von Skepſis und Miß⸗ 
trauen, teilweiſer Gleichgültigkeit und Teil- 


nahmsloſigkeit, deren Urſachen der die 13. Tagung 


eröffnende Ratspräſident de Valera in ſeiner Begrü⸗ 


ßungsrede ſehr treffend aufdeckte. Zum Präſidenten der 


13. Verſammlung wurde mit 44 von den abgegebenen 50 
Stimmen der griechiſche Geſandte Politis gewählt, deſſen 
Perſon mit den Arbeiten des Völkerbundes ſeit langen 
Jahren ſehr verknüpft iſt. 

Der Ratspräſident de Valera beſprach in ſeinem 
Rückblick auf die Arbeiten des vergangenen Jahres auch die 
Abrüſtungs konferenz. Er glaubte, einen gewiſſen Fort⸗ 


ſchritt feſtſtellen zu können, erklärte dann aber faſt mit 


den Worten der deutſchen Note an Frankreich, man werde 
ihn kaum der Übertreibung beſchuldigen dürfen, wenn er 
ſage, daß die bisherigen Fortſchritte ſehr weit hinter 
dem zurückbleiben, was die Völker der Erde ge⸗ 
wünſcht und erwartet hatten. Mit Bedauern ſprach 
er mit den durch die Kriſe notwendig gewordenen Ein⸗ 
ſchränkungen und ſtellte feſt, daß der kritiſche Moment für 
den Völkerbund gekommenſei, wo er ſeine Kraft oder ſeine 


Schwäche werde offenbaren müſſen. Die Kritiken gegen den 


Völkerbund ſeien zahlreich und vielfältig. „Manche beſchul⸗ 
digten ihn ſogar, daß das Treuebekenntnis zum Pakt nur 
auf den Lippen der Delegierten, aber nicht in ihrem 
Herzen iſt. Wirtſchaftlich herrſchten die nationalen Son⸗ 
derintereſſen vor, und ; 
vor der öffentlichen Meinung der Welt, der die 
Einzelheiten mancher verdienſtlichen Arbeit des 
Völkerbundes unbekannt ſind, ſtehen wir hier 
in der Rolle des Angeklagten, und die Laſt der 
Beweiſe gegen uns, die wir widerlegen müſſen, N 
aai it faſt erdrücked. TIER 
Der Mann auf der Straße habe kein Vertrauen 


zum Völkerbund, und das einzige Mittel, dieſe Kritik 
niederzuſchlagen, wäre das, den Völkern unwiderleglich zu 


beweiſen, daß der Pakt des Völkerbundes eben wirklich ein 
Pakt iſt, den kein Staat, kein großer und kein kleiner, un⸗ 


geſtraft verletzen darf. 6 


Der neue Präſident der Völkerbundverſammlung, Po⸗ 
litis, ſtellte in einer kurzen Anſprache, in der er für die 
Wahl dankte, u. a. feit, daß die politiſche und die wirtſchafts⸗ 
politiſche Lage, die zu ſo vielen berechtigten Kritiken Anlaß 
gibt, heute ohne den Völkerbund jedenfalls 
noch viel ſchlimmer wäre, als ſie es leider trotz des 


Beſtehens der Genfer Organiſation iſt. 


Dann wurden die üblichen techniſchen Arbeiten, Vertei⸗ 
lung der Tagesordnung auf die Kommiſſionen uſw., vor⸗ 
genommen. Es wurden diesmal nicht, wie ſonſt üblich, 
ſechs, ſondern nur fünf Kommiſſionen gebildet: die 
erſte für juriſtiſche und Verfaſſungsfragen, die zweite für 
die ſogenannten techniſchen Arbeiten des Völkerbundes, 
Hygiene, Verkehr, Wirtſchaft, geiſtige Zuſammenarbeit uſw., 


die vierte für die Organiſation des Sekretariats und die 


Budgetfragen, die fünfte für die humanitären und ſozialen 
Arbeiten und die ſechſte für die politiſchen Fragen. 
Die dritte Kommiſſion — für Abrüſtungsfragen — 
fällt einſtweilen angeſichts der noch fortdauernden Tagung 
der Abrüſtungskonferenz aus. Die deutſche Dele⸗ 
gation brachte wiederum den Antrag ein, in der ſechſten 
Kommiſſton auch die Minderheitenfragen zu bez 
handeln. : i 

Von den 56 Völkerbundſtaaten find auf dieſer Ver⸗ 
ſammlung 53 vertreten, und nur Argentinien, Honduras 


und San Domingo haben 9 255 Delegierten geſchickt. 


Polen meldet feine Natskandidatur an. 


Die „Gazeta Polſka“ meldet aus Genf, daß der Ge- 
ſchäftsträger der polniſchen Delegation beim Völkerbunde 
am Montag dem Präſidium der 13. Völkerbundverſamm⸗ 
lung einen formellen Antrag der Polniſchen 
Regierung überreicht hat, Polen das Recht auf 
Wiederwahl in den Völkerbundrat zuzuerkennen. 
Der polniſche Antrag beruft ſich dabei auf Art. 2 der Be⸗ 
ſtimmungen über die Wahlen zum Völkerbundrat aus dem 
Jahre 1926. ' 

Die Abſtimmung über den Antrag wird am 3. Ok⸗ 
tober d. J. in der Vollſitzung der Völkerbundverſamm⸗ 
lung erfolgen. 


Ein Engländer fol Gravinas Nachfolger 
Ga: werden! n 
September. (PAT). In hieſigen politiſchen 


Genf, 28. 


Kreiſen beſchäftigte man ſich augenblicklich lebhaft mit der 


Frage, wer vom Völkerbundrat zum Hohen Kommiſ⸗ 
ſar in Danzig berufen werden wird. Man iſt der Mei⸗ 
nung, daß der Poſten einer Perſönlichkeit engliſcher 
Nationalität übertragen werden wird. Dieſen Wunſch ſoll 
Großbritannien geäußert haben, das ſich für Danziger Fra⸗ 
gen ſehr intereſſiert. Eine Entſcheidung über die Be- 
ſetzung des durch das Ableben des Grafen Gravinas frei- 


gewordenen Poſtens des Hohen Völkerbund⸗Kommiſſars in 


Danzig ſoll Anfang Oktober fallen. 


Regierungskriſe in London. 


London, 27. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
Nach Meldungen, die in den heutigen Morgenblättern er⸗ 
ſchienen ſind, iſt die engliſche Kabinettsumbil⸗ 
dung unvermeidlich und kann ſich ſogar auf weitere 
Kreiſe ausdehnen, als man es bis jetzt erwartet hatte. In 
der geſtern abend abgehaltenen vertraulichen Beſprechung 
der Nationalliberalen, denen u. a auch Simon und 
Runciman angehören, [ON Beſchluß gefaßt worden fein, 
daß ſich im Falle des Austritts der Liberalen aus 
der Regierung die ganze Liberale Partei, die 70 Ab⸗ 
geordnete zählt, verſchmelzen ſolle und damit die Leitung 
der Oppoſitton im Parlament übernehmen würde. 

Dieſe Meldung ſcheint allerdings ſehr unwahrſcheinlich. 
Wahrſcheinlicher iſt es, daß die Nationalliberalen, wenn 
ſie von der Möglichkeit ſprechen, ſich mit den Liberalen zu 
ſolidariſieren, das Ziel im Auge haben, von Macdonald 
einige von den zurücktretenden Liberalen freigewordenen 
Poſten in der Regierung zu erzwingen. 

Dem „Daily Herald“ zufolge wird die Kabinettsumbil⸗ 
dung den Rücktritt der geſamten Regierung zur 
Folge haben, wobei ſogar Macdonald das Portefeuille 
des Miniſterpräſidenten niederlegen müſſe. Miniſterpräſi⸗ 
dent ſoll Baldwin werden, Macdonald würde das 
Außen miniſterium übernehmen. Daß die Krije akut 
ift, ſcheint die unerwartete Rückkekr des Königs 
jam Schottland, die am Freitag früh erfolgen ſoll, zu bez 

gen. 


„ 


Keine Kündigung des deutſch⸗franzöſiſchen 
Handelsvertrages? ae 


Paris, 24. September. (Eigene Meldung) Wie 
die hieſige Preſſe meldet, wird die Franzöſiſche Rez 
gierung in Anbetracht der deutſchen Forderungen nach 
Rüſtungsgleichheit den am 27. September ds. Is. 
ee Handels vertrag mit Deutſchland 
ur a P e . F y > 7 K 


Die halbamtliche franzöſiſche Agentur Havas veröffent⸗ 


— 


N lichte am Sonnabend abend folgende offenbar aus amtlicher 


Quelle ſtammende Auslaſſung: 

N „Wir find in der Lage, zu erklären, daß entgegen 
gewiſſen Gerüchten die Franzöſiſche Regierung den 
deutſch⸗ franzöſiſchen Handels vertrag von 
1927 nicht gekündigt hat. Nichtsdeſtoweniger iſt die 
Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß Beſprechungen mit 
der Deutſchen Regierung aufgenommen werden, um An Òe- 
rungen an dieſem Abkommen vorzunehmen, das nicht 
mehr der gegenwärtigen Lage entipricht. 


Hitler gegen die Reichsregierung. 


Eine Unterredung des nationalſozialiſtiſchen 
Führers mit einem Vertreter der „Daily Mail.“ 


London, 26. September. (Eigene Meldung.) In 
einer Unterredung mit einem Vertreter der „Daily Mail“ 
richtete Adolf Hitler ſcharfe Angriffe gegen die 
Reichsregierung. Er habe es gar nicht nötig, fo er- 
klärte Hitler, gegen die Regierung zu agitieren. Er könne 
ſich ruhig in die bayeriſchen Berge zurückziehen und die 
Politik vergeſſen. Die Regierung von Papen würde in 
der Zwiſchenzeit ſein Propagandawerk für ihn durchführen. 
Die gegenwärtige Regierung ſei auf Sand gebaut und nicht 
auf den Felſen des Volkswillens. Deutſchland ſei eine 
Autokratie geworden, die mit dem zariſtiſchen 
Vorkriegsrußland zu vergleichen jet, 
gierung in Deutſchland könne jedoch ihre Macht gegen 
den Willen des Volkes behaupten. Die jetzige Regie⸗ 
rung mife wie ein Kartenhaus zuſammen⸗ 
brechen. 

Hitler wandte ſich dann gegen das Wirtſchafts⸗ 
programm der Reichsregierung, unter dem das 
Volk leiden werde. Er werde demnächſt eine Erklärung 
veröffentlichen, in der das Wirtſchaftsprogramm im ganzen 
und in den Einzelheiten behandelt werde. Das Programm 
ſei in erſter Linie zum Scheitern verurteilt, weil es nicht 
vom Vertrauen des Volkes getragen ſei und 
weil es die lebenswichtigſten Fragen der Vermehrung 
der Erzeugung nicht berühre. Die nationalſoziliſtiſche 
Bewegung würde einen ausgereiften Plau für die Behand⸗ 
lung der wirtſchaftlichen Fragen Deutſchlands in Kraft 
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ſetzen, der ſicherlich die Zuſtimmung des Reichstages und 


des Volkes finden würde. Die Nationalſozialiſten 
würden jtegreich fein und Deutſchland neues Neben und 
neue Größe bringen. 

Abſchließend erklärte Hitler, auf die Worte eines Regie⸗ 
rungsanhängers bezugnehmend, daß das Volk von den 
ſeil der franzöſiſchen Revolution währenden giftigen 
Grundſätzen befreit werden müſſe: „Dies ſcheint zu 

bedeuten, daß der Wille des Volkes von jetzt ab als nicht 
vorhanden betrachtet werde. Ich kann verſichern, daß 
die an der Macht befindlichen Männer, falls ſie verſuchen, 
das Volk fo zu behandeln, wie es vor der franzöſiſchen Re: 
volntion behandelt wurde, einer Sache ſicher jein können, 
nämlich, daß fie eine Revolution hervorrufen 
werden, die möglicherweiſe noch heftiger ſein wird als 
die franzöſiſche Revolution.“ 785 ; 


— 
= 
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Keine Re⸗ 


Republik Polen. 


Der „Kurjer Poranny“ im Konkurs. 


Der „Kurier Pozuanſkt“ meldet aus Warſchau, daß 
die Firma „Rotations⸗Druckerei F. Fryze, bei der das 
Sanierungs⸗Organ, der Kurier Poranny” gedruckt 
wird, ſich ſchon feit längerer Zett unter Gerichtsauf⸗ 
ſicht befunden hat. Mit den Gläubigern wurde inzwiſchen 
ein Ausgleichs vertrag abgeſchloſſen, in welchem ſich 
die Druckerei verpflichtete, die erſte Rate der Schulden in 
Höhe von 100 000 Zloty in dieſen Tagen zu bezahlen. Da 
dieſe Vereinbarung nicht innegehalten wurde, hat jetzt das 
Bezirksgericht auf Antrag der Gläubiger den Kon⸗ 
kurs des Unternehmens bekannt gegeben. 


Kardinal⸗Primas Dr. Hlond in Krynica. 


Auf Anraten der Arzte hat ſich Kardinal⸗Primas Dr 
Hlond zur Erholung nach Krynica begeben. 


Deutſches Reich. 
Der Reichskanzler in Oſtpreußen. 


Reichskanzler von Papen iſt am Ende der vergan⸗ 
genen Woche, nach Abſchluß der Kabinettsberatungen über 
die Landwirtſchaftlichen Kontingente, nach Oſtpreußen 
abgereiſt. Er wird den Regierungsbezirk Gumbinnen 
beſuchen, um an Ort und Stelle die dortigen beſonderen 
Notſtände kennenzulernen. Am Dienstag früh wird der 
Reichskanzler wieder in Berlin ſein. 


Der Wechſel in der Diplomatie. 


Amtlich wird gemeldet: 

Der Reichspräſident hat am Freitag den bisherigen 
Botſchafter in Paris, von Hoeſch, zum Botſchafter in 
London, den bisherigen Miniſterialdirektor im Aus⸗ 
wärtigen Amt, Roland Köſter, zum Botſchafter in Paris, 
und den bisherigen deutſchen Geſandten in Belgrad, von 
Haſſel, zum Botſchafter in Rom ernannt. Der bis⸗ 
herige Botſchafter in Rom, von Schubert, iſt zur Dis⸗ 
poſition geſtellt worden. Weitere Veränderungen 
im deutſchen auswärtigen Dienſt erfolgen vorläufig nicht. 


Profeſſor Wagemann wieder Wahlleiter. 


Der Reichsminiſter des Innern hat zum Reichs⸗ 
wahlleiter wiederum den Präſidenten des Statiſtiſchen 
Reichsamts, Geheimen Regierungsrat Profeſſor Dr. 
Wagemann und zum Stellvertreter den Direktor im 
Statiſtiſchen Reichsamt, Geheimen Regierungsrat Meiſin⸗ 
ger ernannt. 


1 
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Aus anderen Ländern. 
Sozialiſtenkabinett in Schweden 
Der ſchwediſche Sozialiſtenführer Hanſſon hat dem 
König die Lifte der Mitglieder des neuen abi- 


netts vorgelegt. Sämtliche Miniſter gehören der 
Sozialdemokratiſchen Partei an. 


15 Tote 


bei einem Rieſenfeuer an der Oſtgrenze. 


i i — om * 
D el brach aus bisher unbekannter Urſache ein 
Rieſenfener aus, das nicht weniger als 350 Wirtſchaf⸗ 
ten erfaßte. 15 Perſonen, hauptſächlich Kinder, find in 
den Flammen umgekommen. Über die Urſache des Feuers 
iſt nichts bekannt. Bisher wurden drei Leichen geborgen. 


Schmeling ſiegt. 


Newyork, 27. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
In dem Boxkampf zwiſchen Max Schmeling und Micke 
Walker ſiegte Schmeling nach der achten Runde durch 
techniſchen K. o. Zur neunten Runde konnte Walker nicht 
mehr antreten, ſo daß ſein Manager ſelbſt bei Schmeling 
erſchien und ihn zum Sieger erklärte. 

* 


Das Gordon⸗Benett⸗Fliegen. 


Warſchan, 26. September. (PAT) Auf dem Gebiet 
der Polniſchen Republik landeten im Laufe des heutigen 
Tages von den in Baſel zum Gordon⸗Benett⸗Fliegen ge⸗ 
ſtarteten Freiballons folgende: In der Nähe von Warſchau 
der Ballon „Gdynia“ (Polen), und zwar um 10.40 Uhr, der 
Ballon „Viktor de Bauclair“ (Schweiz) um 8 Uhr in der 
Nähe von Kaliſch, der Ballon „Stadt Eſſen“ (Deutſchland) 
um 11.15 Uhr bei Rawa⸗Mazowiecka, der Ballon „L'Aven⸗ 
ture“ (Frankreich) um 16.33 in der Nähe von Radom, der 
Ballon „Polonia“ (Polen) um 16.14 in der Nähe von 
Radzyn, der Ballon „Baſel“ (Schweiz) um 14.15 Uhr in der 
Nähe von Maoaad ritenta. 


von eniak nach Manila geſtartet. 


Schanghai, 27. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
Der deutſche Flieger von Gronau iſt am Dienstag in 
Hongkong zum Flug über das ſüdchineſiſche Meer nach Ma 
nila geſtartet. 

* 


Eine Exploſion an Bord eines U⸗Bootes. 


Paris, 27. September. (Eigene Drahtmeldung. Eine 
Exploſion an Bord des franzöſiſchen U-Bootes „Perſeus“ 
hat zwei Tote und 20 zum Teil Schwerverletzte gefordert. 


Scheidungsklagen en gros in Amerika. 


Waſhington, 26. September. (PAT). In den Ver⸗ 
einigten Staaten iſt kürzlich ein Geſetz in Kraft getreten, in 
dem beſtimmt wird, daß in Anbetracht der Arbetitsloſigkeit 
in den Regierungsämtern nicht gleichzeitig Mann und 
Frau beſchäftigt werden können. Dieſe Beſtimmung hat 
unerwartete Ergebniſſe gezeitigt. Zahlreiche Beamte und 
Beamtinnen haben der vorgeſetzten Behörde mitgeteilt, daß 
ſie mit den Männern bezw. Frauen getrennt leben. Die 
Regierung ſchöpfte Verdacht und nahm an, daß dieſe Tren⸗ 
nungen nur ſchein bar ſeien. Die angeblich „Getrennten“ 
reichen nun maſſenhaft bei Gericht die Scheidungsklage ein. 


EEC ² AAA ccc FERNER EOE E 
Nadiobeſitzer 


finden das wöchentliche Rundfunkprogramm in den Zeitſchriften 
„Die Sendung“ (Nr. 65 Gr.), „Europaſtunde“. „Bunfpoit“ u. a. 
Zu haben bei O. Wernicke, Buchh., Bydgolzca, Dworcowa 7. (845 
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Jer neue Gtadtpräfident ' 
' empfängt die Preſſe und 
den Senioren⸗Konvent. 


Bromberg, 26. September. 


Der in der letzten Stadtverordnetenſitzung gewählte 
Stadtpräſident Leon Bareiſzewſki weilte am geſtrigen 
Tage in Bromberg und benutzte dieſe Gelegenheit, um mit 
den verſchiedenen Faktoren der Stadt in Fühlung zu treten. 
U. a. nahm er Gelegenheit, die hieſige Preſſe und in den 
Abendſtunden den Senioren⸗Konvent, den Alteſten⸗Aus⸗ 
ſchuß der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu empfangen. 

In der Preſſe⸗ Konferenz ſtellte ſich Stadtpräſi⸗ 
dent Barciſzewſki zunächſt als ehemaliger Kollege vor, der 
als Teilhaber und Verleger des „Dziennik Berlinſki“ die 
Arbeiten und Nöte der Journaliſten kenne. Er wiſſe die 
Bedeutung der Preſſe einzuſchätzen und betonte, daß er, wie 
bisher immer in ſeinem Leben, Wert auf eine gute Zuſam⸗ 
menarbeit mit der Preſſe lege. Er werde über ſeine Pläne 
alle Blätter gleichmäßig informieren, eventuell zu dieſem 
Zwecke Preſſekonferenzen einberufen. Er wiſſe den Wert 
der Kritik zu ſchätzen, die in der Preſſe geübt werde, aber 
bitte bei dieſer Kritik ſtets und vor allen Dingen das Wohl 
der Stadt im Auge zu behalten. Was ſeine Wahl betreffe, 
jo Hoffe er, in wenigſtens zwei Wochen ſeine Be⸗ 
ſtätigung zu erhalten, die vom Innenminiſterium erfol⸗ 
gen müſſe. Er werde dann in Gneſen noch ſeine Geſchäfte 
abwickeln, aber ſobald er ſeine Beſtätigung erhalten habe, 
bereits die großen Aufgaben Brombergs in die Hand neh⸗ 
men. Was die Frage der Zuteilung Brombergs an Pom- 
merellen, die Frage einer eventuellen Verlegung der Woje⸗ 
wodſchaftshauptſtadt, ſowie die beabſichtigte Verlegung ver⸗ 
ſchiedener Amter aus Bromberg nach anderen Orten 
uſw. betreffe, ſo erklärte Herr Bareiſzewſki, daß die Situa⸗ 
tion wenig erfreulich ſei, daß er aber dennoch nicht alles 
für verloren erachte. Es werde Aufgabe des Magiſtrats 
ſein, die nötigen Schritte zu tun, um die Intereſſen der 
Stadt Bromberg wahrzunehmen. Um ſich über die mirt- 
ſchaftlichen und finanziellen Fragen zu äußern, ſo er⸗ 
klärte der neue Stadtpräſident, ſei er mit den Einzelheiten 
noch zu wenig vertraut. Mit der Hoffnung, daß eine 
erfreuliche Zuſammenarbeit zwiſchen den beiden Körper⸗ 
ſchaften der Stadt möglich fein werde, wurde die Preſſe⸗ 
Konferenz geſchloſſen. 

Im Senioren⸗Konvent hatte Stadtpräfident 
Bareciſzewſki Gelegenheit, die Vertreter aller Par⸗ 
teien kennen zu lernern, und ſich auch mit deren Wünſchen 
bekannt zu machen. Von ſeiten der deutſchen Ver⸗ 


treter im Stadtparlament wurde betont, daß die Fern⸗ 


haltung aller Politik nötig fei, die Stadtverordneten- 
Verſammlung habe lediglich wirtſchaftliche Belange der 
Stadt zu beraten. Alle Entſcheidungen, die von politiſchen 
Gründen diktiert ſeien, müßten die deutſchen Vertreter ab⸗ 
lehnen, da ſie oft zum Schaden der Stadt ausſchlagen. — 
Stadtpräſident Bareiſzewſki ſtimmte dieſer Feſtſtellung zu. 
Stadtv. Jendrike bat dann, daß den Deutſchen, die 
der polniſchen Sprache nicht mächtig ſeien, die Möglichkeit 
gegeben werde, ihre Angelegenheiten in Deutſch zu er⸗ 
ledigen. Darauf erklärte Stadtpräfident Bareciſzewſki, daß 
die Amtsſprache polniſch ſei, doch müſſe Leuten, die nicht 
die polniſche Sprache beherrſchen, die Möglichkeit gegeben 
Ten, ihre Angelegen ih zu 2 85 
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beſchleunige auch die Abwicklung der Geſchäfte. Stadt- 
präſident Bareiſzewſki ſagte eine wohlwollende Behand- 
ung zu. i 

Schließlich brachte Stadtv. Jendrike die den Deutſchen 
Brombergs zurzeit ganz beſonders naheliegende Frage 
des Schulbaues zur Sprache. Er ſchilderte den Werde⸗ 
gang der Angelegenheit und betonte, daß die Stadt die ge⸗ 
botene Gelegenheit des Grundſtückkaufs nicht ausgenutzt 
habe. Erſt nachdem die Deutſchen den Platz gekauft hatten, 
hat ſich ſcheinbar die projektierte Straße zu einer 
Preſtige⸗Frage des Magiſtrats ausgewachſen. 
Stadtpräſident Bareiſzewſki betonte, daß eine Preſtige⸗ 
Frage für ihn nicht maßgebend ſein würde. Nachdem er 
ſich mit der ganzen Angelegenheit näher vertraut gemacht 
haben würde, werde er an die Bearbeitung der Frage gehen. 

Im Verlaufe des allgemeinen Geſprächs wurde darauf 
hingewieſen, daß oft gedankenlos In veſtierungen in 
Bromberg vorgenommen werde, die ſich nachher als finan⸗ 
zielle Belaſtung unangenehm auswirken. Darauf betonte der 
Stadtpräſident, daß für ihn nur ſolche Inveſtitionen in 
Frage kämen, die ſich ſelbſt verzinſten. Nachdem noch all⸗ 
gemeine Fragen zur Sprache gekommen waren, wurde die 
Konferenz geſchloſſen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel ift nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


; Bromberg, 27. September. 
Kühl und zeitweiſe aufheiternd. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unfer Gebiet 
zeitweiſe aufhetterndes Wetter bei niedrige- 
ren Temperaturen als bisher an. 


Brudermord. 


Geſtern nachmittag ſpielte ſich in dem Hauſe Livonius⸗ 
ſtraße [Unja Lubelſkaf 3 eine blutige Tragödie ab. 
Im Korridor dieſes Hauſes erſchoß der 34jährige Fabrik: 
beſitzer Staniſtaw Wodyunlki, im gleichen Hauſe wohn: 

aft, feinen um 10 Jahre älteren Bruder, den Ingenienr 
dwig Wodynſki, Eliſabethſtraße 40. Aus einer Mauſer⸗ 

le gab er drei Schüſſe auf ſeinen Bruder ab, durch den 
udwig W. tödlich getroffen wurde. 

Über die Vorgeſchichte und die Einzelheiten der Tat er⸗ 
fahren wir folgendes: Die beiden Brüder führten gemein- 
ſam eine Fabrik für Eiſen⸗Bettſtellen in Bleichfelde. Der 
Ermordete war bis vor kurzer Zeit Reichsdeutſcher und 
führte auch in Berlin ein Unternehmen. Staniſtaw W. 
lebte mit ſeinem Bruder 
materieller Art waren. In letzter Zeit ſoll ſich der Konflikt 
zwiſchen den beiden Brüdern ſehr zugeſpitzt haben, jo daß 
Nidwig W. in der letzten Zeit in ſteter Sorge vor ſeinem 

‘tuber gelebt hat. Schließlich ſoll das Verhältnis durch 
einen Prozeß, den Ludwig W. gewann, eine weitere Ver⸗ 
zoärfung erfahren haben, und als geſtern nachmittag gegen 
5 Uhr die beiden Brüder einander im Flur des Hauſes 

iusſtraße 3 begegneten, kam es zu einem heftigen 


Das 
de und 


in ſteten Zwiſtigkeiten, die 


Millionen Hausfrauen 
sind sich darüber Klar, 
dass die Knochenharte 


* 
Reger-Seife 
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Wortwechſel, in deffen Verlauf Ktaniſtaw Wodynſki eine 
Piſtole zog und dreimal auf ſeinen Bruder ſchoß. Alle drei 
Schüſſe trafen in die Herzgegend und führten den ſoforti⸗ 
gen Tod herbei. Der Täter wurde verhaftet, während 
die Leiche des Ermordeten in die Leichenhalle an der 
Schubiner Chauſſee gebracht wurde. 

Im Verlaufe der Unterſuchung erklärte der Mörder, 
daß er von ſeinem Bruder überfallen worden ſei. Er 
habe von dieſem mit einem Stock einen Schlag über den 
Kopf erhalten. Tatſächlich weiſt der Kopf des Täters eine 
leichte Verletzung auf. Inwieweit die Angaben des Ver⸗ 
hafteten auf Richtigkeit beruhen, wird ſchwer feſtzuſtellen 
ſein, da keinerlei Augenzeugen dem traurigen Vorgang 
beigewohnt haben. 


Orgelfeierſtunde in der Evangeliſchen Pfarrkirche⸗ 
l Bromberg. 


Georg Jaedeke, der Organiſt an der Evangeliſchen 
Pfarrkirche in Bromberg, gehört ſeit etwa zwei Jahren zu 
den Perſönlichkeiten, die mit Ernſt an der Pflege und Aus⸗ 
geſtaltung des ſtädtiſchen Muſiklebens arbeiten. Seine Ver⸗ 
anſtaltungen tragen nicht den Stempel der Außerlichkeit, 
weil die von ihm ausgeübte Kunſt, aus einer Welt rührt, 
die in den großen Kirchenmuſikern verankert iſt. Seine 
Orgelfeierſtunden — es ſind leider der Not der Zeit ent⸗ 
ſprechend nur wenige — ſprengen den Rahmen des alther⸗ 
gebrachten Begriffes von der Enge der Kirchenmuſik. Es 
bedarf keines beſonderen Kennertums, um zu begreifen, 
daß die Ausdrucksfähigkeit in keiner anderen Muſikgattung 
ſo ſtark und weltumſpannend iſt, wie in der Kirchenmuſik 
aller Konfeſſionen, die von den altitalieniſchen Meiſtern bis 
zu Reger reicht. 

Am Sonntag, dem 25., hatte ſich in den Nachmittags⸗ 
ſtunden in der Evangeliſchen Pfarrkirche in Bromberg eine 
zahlreiche Gemeinde verſammelt, um mit einer an Andacht 
grenzenden Aufmerkſamkeit den Orgeldarbietungen zu 
folgen. Die Stärke der Orgelfunjt Georg Jaedekes liegt 
in der Geſtaltungsfähigkeit und in der ſtilſicheren Einſtel⸗ 
lung zu der Welt der einzelnen Meiſter. Seine großen 
techniſchen Fähigkeiten ſind nur eine Vorausſetzung zur Be⸗ 
herrſchung und klanglichen Auswertung eines fo komplizier⸗ 
ten Inſtrumentes wie es die Orgel iſt. Der erſte und 
zweite Satz des Händelſchen Orgelkonzertes in F⸗dur er- 
fuhr eine orgeltechniſch vollendete Wiedergabe, obwohl die 
Farbenfreudigkeit des Allegro unter dem Fortfall des zu 
dieſem Konzert gehörenden Streichorcheſters etwas leiden 
mußte. Von großer Innerlichkeit getragen waren die klang⸗ 
lich wundervoll und klar gegliederten zwei Choralſpiele von 
J. S. Bach. Die Fähigkeiten Georg Jaedekes, Bach auf der 
Orgel klar zu gliedern und zu geſtalten, ſind an dieſer Stelle 
ſchon wiederholt gerühmt worden. Auch das am Sonntag 
geſpielte Präludium und Fuge in D⸗dur trugen das Zeichen 
einer meiſterhaften Auswertung Bachs, wenn man bezüglich 
der Pedalregiſtrierung in der Fuge vielleicht auch anderer 
Meinung ſein konnte. Verſchiedenartigkeit der Auffaſſung 
iſt leider auch nicht bei Bach ganz ausgeſchloſſen. Wie ſtark 
Georg Jaedeke mit ſeinem Inſtrument verwachſen iſt, bewies 
die reſtloſe klangliche Auswertung des Regerſchen „Kyrie 
Eleiſon“ und der gewaltigen Choralphantaſie „Wie ſchön 
leuchtet der Morgenſtern“, worin er die impreſſioniſtiſchen 
Pfade Regers bis zum letzten Ende ging. 

Man verläßt dieſe Orgelfeierſtunden niemals ohne den 
Wunſch zu hegen, in dieſen Raum zu einer gleichen Feier⸗ 
ſtunde bald wiederkehren zu dürfen. / A. 8. 


9 Neuer Brotpreis. Der Stadtpräſident macht auf 
ſeine Verfügung vom 26. d. M. aufmerkſam, wonach der 
Brotpreis für ein Brot aus 65prozentigem Roggenmehl 
auf 32,5 Groſchen für 1 Kilogramm und für ein Brot im 
Gewicht von 1% Kilogramm auf 49 Groſchen feſtgeſetzt 
wurde. Der neue Brotpreis verpflichtet vom 28. d. M. 
Perſonen, die mehr als oben angeführt für ein Brot nehmen, 
ziehen ſich ſtrenge Beſtrafung zu. Die Preisliſte muß ge⸗ 
druckt oder deutlich mit Tinte geſchrieben und unbedingt im 
Schaufenſter ausgehängt ſein. Falls ein ſolches nicht vor⸗ 
handen iſt, an der Innenſeite der Eingangstür. 

$ Eine Garten⸗Ausſtellung findet vom 25. bis 27. d. M. 
in dem Reſtaurant „Pod Lwem“ in der Wilhelmſtraße (M. 
Focha) ſtatt. Die von dem Gärtnerverband veranſtaltete 
Ausſtellung zeigt ein intereſſantes Arrangement von Blu⸗ 
men und Früchten, wie ſie der Herbſt in reicher Fülle be⸗ 
ſchert. Die Gärtnerei Roß iſt durch eine ſchöne Aus⸗ 
ſtellung von Zierbäumen, künſtleriſch geſchnittenen Buchs⸗ 
bäumen, Kränzen und zahlreichen Bindearbeiten vertreten. 
Die Gärtnerei Böhme zeigt eine geſchmackvolle Zuſammen⸗ 
ſtellung von Topfkulturen aller Art und Koniferen. Bei 
Eintritt in den Saal erblickt der Beſucher ein rieſiges Stadt⸗ 
wappen, das aus nicht weniger als 3% Zentnern Tomaten, 
Zwiebeln uſw. zuſammengeſtellt wurde. Es iſt ein Werk 
des Gärtners Boſiacki, der auch einen Stand mit Gemüſe 
und Obſt zeigt. Die Gärtnerei Schröder präſentiert ſich 
ebenfalls mit Gemüſe und einem aus Ebereſchen und 
weißen Bohnen hergeſtellten Staatswappen. Die Stadt⸗ 
gärtnerei ſtellt zahlreiche Sorten von Dahlien und Roſen 
aus, die Gärtnerei Sauerland Rieſenkürbiſſe (darunter 
einen von 130 Pfund), die Gärtnerei Andrzejewſki Topf- 
kulturen und Kranzbindereien, die Gärtnerei Hellwig 
Dahlien und Staudengewächſe verſchiedenſter Art. Ergänzt 
wird die ſehenswerte Ausſtellung durch einige belehrende 
Tafeln über Schädlinge und Schädlingsbekämpfung, die das 
Landwirtſchaftliche Inſtitut ausſtellt. 

$ Vertagt wurde der Prozeß Belinſki und Genoſſen, 
der geſtern vor dem hieſigen Bezirksgericht ſtattfand. Die 
Verteidiger hatten wegen ungenügender Motivierung der 
Anklageſchrift gegen Belinſki und Przygodzinſki Antrag 
um Vertagung der Verhandlung gebeten. Das Gericht be⸗ 


ſchloß demgemäß. Außerdem hatte der Verteidiger des Mate - 


, * 


geklagten Belinſki einen Antrag eingebracht, B. aus Ve- AN 


ſundheitsgründen jofort aus der Unterſuchungshaft zu ent» 
laſſen. 
zuſtand von zwei Arzten unterſuchen zu laſſen. Über eine 
eventuelle Haftentlaſſung ſoll in einer nichtöffentlichen 
Sitzung des Gerichts entſchieden werden. 1 
§ Wieder eingefunden hat ſich der 50jährige Käſehändler 
Felir Waſzak, hier, Kurfürſtenſtraße (Senatorſka) 24. 
Waſzak war bekanntlich am Freitag, 16. d. M., mit Pferd 
und Wagen, auf den er für 500 Zloty Waren geladen hatte, 
nach Labiſchin gefahren und ſeit dem Tage ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden. Am vergangenen Sonntag kehrte er nun wieder 
wohlbehalten und geſund zu ſeiner Familie zurück. Er war, 
wie der Polizei gemeldet wird, von einem Unbekannten 
betrunken gemacht worden, der ihm dann einen Teil der 
Waren ſtahl. Aus Arger darüber hatte W. beſchloſſen, nicht 
früher nach Hauſe zurückzukehren, bis er den betreffenden 
Mann gefaßt hat. Als ihm endlich die Waren und das 
Geld ausgegangen waren, kehrte er nach Hauſe zurück. 

§ Eine blutige Schlägerei entſtand geſtern abend im 
Hauſe Friedrichſtraße (Dluga) 62. Einige Hausbewohner 
hatten fleißig dem Alkohol zugeſprochen, wobei es zwiſchen 
dem 49jährigen Schuhmacher Staniſtaw Ciſzek und dem 
26jährigen Arbeiter Joſef Rucinſki zu einem heftigen 
Wortwechſel kam. Als C. den R. aus dem Hofe auf die 
Straße hinausdrängen wollte, erhielt er von dem letzteren 
mit einem ſtumpfen Gegenſtande einige kräftige Shläg 
über den Kopf, die ihn erheblich verletzten. Außerdem 
ſchlug R. dem C. in der Wohnung die Fenſterſcheiben ein. 
Die Polizei nahm über den Vorfall ein Protokoll auf. 

§ Selbſtmord beging am Sonnabend gegen 8 Uhr abends 
die 22 Jahre alte Marja Joppek, Boyeſtraße (Wilenſka) 
Nr. 7 wohnhaft. Sie nahm eine größere Menge Eſſig⸗Eſſenz 
zu ſich, die den Tod herbeiführte. Die Leiche wurde nach der 
Leichenhalle auf dem Friedhof an der Schubiner Chauſſee 
3 Der Grund zur Tat ſoll in wirtſchaftlicher Not 

egen. 


$ Wer iſt der Beſitzer? Im Städtiſchen Amt für öffent⸗ 
liche Oroͤnung befindet ſich eine Milchkanne, deren recht⸗ 
mäßiger Eigentümer ſich in dem genannten Amt, Burgſtraße 
Nr. 25, Zimmer 13, melden kann. 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Filmpreisausſchreiben ⸗Fenſter. Die Drogerja pod ziem 
(Schwanen⸗Drogerie) dankt für die Beteili en an dem Preis- 
70 ae een * Sabi der ausgeſtellten 

gfa⸗ n und veröffen 
tigen Inſeratenteil. n 6285 


v. Argenan (Gniewkowo), 24. September. Die Polizei 
verhaftete eine Bande von Pferdedieben, die in der 
hieſigen Gegend tätig war. — In der letzten Nacht brach 
plötzlich auf dem Gehöft des Landwirts Murawſki in 
Wojein Feuer aus. Den Flammen fielen in kurzem die 
Scheune mit dem diesjährigen Getreide und einige landwirt⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen zum Opfer. Zur Feſtſtellung der 
Brandurſache iſt eine polizeiliche Unterſuchung eingeleitet. 


Der Schaden iſt nur teilweiſe durch Verſicherung gedeckt. — 


Dem Landwirt Kaminſki aus Wygoda wurden, als er 


zur Stadt fuhr, zwei Sack Getreide vom Wagen geſtohlen. Br 2 


Nach den Dieben wird gefahndet. 


ex. Erin (Keynia), 26. September. In der Nacht zum 
Donnerstag ſtatteten Diebe dem Pfarrhaus in Schmiede⸗ 
berg einen Beſuch ab. Die Diebe öffneten durch Nach⸗ 
ſchlüſſel die Verandatür, konnten aber, da ſie rechtzeitig ver⸗ 
ſcheucht wurden, nur zwei Decken mitnehmen. Einige Tage 
danach drangen ebenfalls Diebe in den Garten des Pfarr⸗ 
hauſes ein, wo ſie einen Bienenſtock vollſtändig vernichteten. 


d Gneſen (Gniezno), 24. September. In einer der ver- 
gangenen Nächte kamen in das Hotel de Franc drei Gneſe⸗ 
ner Bürger im betrunkenen Zuſtande und verlangten 
Selterwaſſer. Als die Kellner ihnen das Gewünſchte nicht 
geben wollten und ſie herauswieſen, begannen ſie mit 
Stöcken um ſich zu ſchlagen. Die Kellner und der Eigen⸗ 
tümer wurden geſchlagen. Darauf begannen ſie die Glas⸗ 
ſcheiben zu zertrümmern und warfen die elektriſche Kaffee- 
maſchine herunter. Schließlich zertrümmerten ſie mehrere 
Stöße Geſchirr. Als ſie dort genug getobt hatten, begaben 
ſie ſich auf die Straße und gaben aus ihrem Browning 
mehrere Schüſſe ab. Einen der Täter konnte die Polizei 
feſtnehmen. 


2. Inowrockaw, 26. September. Von drei Strol- 
chen überfallen wurde am geſtrigen Sonntag in den 
Abendſtunden der hieſige Einwohner Jan Nowak, wohn⸗ 
haft ul. Marfa. Pilſudſkiego 40. Die Rowdys ſchlugen mit 
Stöcken bis zur Beſinnungsloſigkeit auf ihn ein, worauf ſie 
ihm die Taſchen durchſuchten, 5 Zloty Bargeld raubten und 
damit flüchteten. Die Täter konnten ermittelt und ver⸗ 
haftet werden. — Die Handtaſche entriſſen wurde 
am geſtrigen Sonntag gegen 1% Uhr auf der ul. Paderew⸗ 
ftiego einem Fräulein Klara Fiutak. Der Täter wurde 
feſtgenommen. — Nach einer Bekanntmachung des Stadt⸗ 
präſidenten werden die Vieh⸗ und Pferdemärkte 
im Jahre 1933 in Inowrockaw an folgenden Tagen ſtatt⸗ 
finden: 4. Januar, 1. Februar, 1. März, 5. April, 1. Mai, 
7. Juni, 5. Juli, 2. Auguſt, 6. September, 4. Oktober, 8. No⸗ 
vember und 6. Dezember. 

z. Pakoſch, 27. September. In Pakoſch drang in der 
Nacht zum Donnerstag ein Dieb in die Wohnung des 
dortigen Einwohners Fr. Lewandowſki ein. Während 
die Bewohner ſchliefen, durchwühlte er ein Zimmer und 
entwendete 38 Zloty Bargeld und ein Dienſtbuch. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Wafferſtand der Weichſel vom 27. September 1932. 
awichoſt + 0,77, Warſchau + 0,62, Ploct + 0,84. 

5 14, Culm + 0,01 Graudenz + 0,07, 
Dietel — 0,43, Dirſchau -- 0.60, Einlage + 2.34, 
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fämtlih in Bromberg. 
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Sonntag, d. 25. September verschied im der Alter 
nach langem mit Geduld ertragenen Leiden 


Fräulein 


Ottilie Pielke 


Die trauernden Hinterbliebenen 
Bydgoszcz, den 27. September 1932 
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27. September. 
Graudenz (Grudziadz). 


Leichtathletiſche Meiſterſchaften 
im Sportklub Graudenz. 


Sonntag früh von y Uhr ab fanden auf dem Platze der 
Goethe⸗Schule die leichtathletiſchen Meiſterſchaften des 
Sportklubs Graudenz (S. C. G.) ſtatt. Infolge des regne⸗ 
riſchen Wetters mußten die Wettkämpfe vorzeitig abgebrochen 
werden. Den vom Klubvorſitzenden, Fabrikbeſitzer D u day, 
geſtifteten wertvollen Wanderpreis für den Fünfkampf ge⸗ 
wann Neuendorf. Im einzelnen ſind die Ergebniſſe 
folgende: 

Fünfkampf (100 Meter, Hochſprung, Weitſprung, 
Kugel, Schleuderball: 1. W. Neuendorf 3089,45 P.; 
2. E. Grüning 2529,70 P.; 3. H. Reiß 2337,30 P. 

100-Meter⸗Lauf: 1. E. Grüning 11,5 Sek.; 
2. H. Kornblum 122 Sek.; 3. H. Reiß 12,9 Sek. 

Hochſprung: 1. W. Neuendorf 160 Meter, 2. E. 
Laſkowſki 150 Meter; 3. G. Schauer 145 Meter. 

Weitſprung: 1. W. Neuendorf 5,90 Meter; 2. A. 
Peikert 5,83 Meter; 3. E. Grüning 5,71 Meter. 

Kugelſtoßen beidarmig: 1. W. Neuendorf 
22,67 Meter (beſtarmig 13,07 Meter); 2. E. Grüning 19,71 
Meter (10,63 Meter); 3. H. Reiß 17,18 Meter (9,78 Meter). 

Schleuder ballwurf: 1. W. Neuendorf 61,61 
Meter; 2. H. Reiß 4838 Meter; 3. E. Grüning 47,78 
Meter. i 

Die Wettkämpfe werden vorausſichtlich am nächſten 
Sonntag fortgeſetzt werden. Außer dieſen Konkurrenzen 
fand ein Radrennen über 50 Kilometer ſtatt (Strecke: 
vom Eiſenbahnübergang in der Culmerſtraße bis Stolno, 
Kreis Culm, und zurück). Erſter wurde Kozuſzmann 
in 1 Std. 33 Min. 36 Sek., kurz zurück war Aßmann, 
etwa 300 Meter zurück, als Dritter Malinowſki II. * 


Miſſiousabend. Nach dem Orient führte uns in 
Wort und Bild Miſſionsſekretär Löner von der Blinden⸗ 
miſſion in Perſien in dem kürzlich im Gemeindehauſe ver⸗ 
anſtalteten Miſſionsvortrag. Man lernte nicht nur die 
religiöfen und ethiſchen Eigenheiten des Iſlams kennen, 
ſondern erhielt auch einen tiefen Einblick in die mühevolle, 
aufopfernde Wirkſamkeit der deutſch⸗evangeliſchen Miſſion 
an blinden, elternloſen Kindern und auch an der von den 
Mohammedanern ſo gering geſchätzten, geradezu rechtloſen 
Frauenwelt. Noch nicht ein Jahrzehnt alt iſt dieſe Arbeit 
in Perſien, und daher noch verhältnismäßig beſcheidenen 
Umfanges. Herr Löner berichtete von zwei Heimen daſelbſt: 
in Täbris und Isfahan mit 40 bezw. einigen mehr Pfleg⸗ 
lingen. Wie man ſich dieſer herzlich annimmt, ſie ſeeliſch 
und körperlich fördert, fte zu nützlichen und guten Menſchen 


- das zeigten uns die 
mit den nötigen Erläuterungen vo; Daneben boten 
ſie eine dankenswerte Bereicherung unſerer Kenntniſſe. Ein⸗ 
geleitet und geſchloſſen hatte den durch Poſaunenchorvor⸗ 
träge verſchönten Abend mit miſſionserläuternden und 
empfehlenden Worten Pfarrer Gürtler. + 
X Bor Hunger — oder aus diebiſchem Triebe? Eines 
eigenartigen Diebſtahls Zeugen wurden Sonnabend vor⸗ 
mittag die Paſſanten der Unterthornerſtraße (Torunſka). 
Ein Junge im Alter von etwa 12 Jahre lief auf die ihm 
entgegenkommende Elektriſche zu, riß aus einem auf der 
vorderen Plattform ſtehenden Korb eienen Laib Brot heraus 
und entlief damit in eiligſtem Trabe. Die Sache hatte ſich 
ſo blitzſchnell abgeſpielt, daß keiner der vielen Leute, die das 
bemerkten und verwunderte Blicke austauſchten, zuſprang 
und den dreiſten Bengel ergriff. Auf dem Wagen der 
Straßenbahn hatte man anſcheinend nichts bemerkt. * 
X Die Diebſtahlschronik von Montag früh verzeichnete 
u. a. folgende Fälle: Boleſtaw Kowalſki, Goßlerſtraße 
(Staſzica) 5, ift aus dem Unterthornerſtraße (Torunſka) 4 
befindlichen Bureau ein Anzug im Werte von 150 Ztoty, 
Marja Geiſler aus Schöneich (Szynych) find Gardinen 
und Wäſche im Werte von gleichfalls 150 Zloty entwendet 
e im zweiten Falle iſt die Täterin feſtgeſtellt 
worden. * 
s ——ͤ—— 


Thorn (Toruń). 
„Schatzgräber“ an der Arbeit. 


Was war natürlicher, als daß nach dem Kriege in erſter 
Linie die Feſtungen, weil in Zukunft doch überflüſſig, „ab- 
gebrochen“ wurden. Alsbald ging man denn auch hier an 
die Arbeit. Es waren die erſten Notſtandsarbeiten! Ein 
Teil der Erdwälle der noch vorhandenen „inneren“ Kern⸗ 
befeſtigung wurde ganz abgetragen. An anderen Stellen, 
wo Kaſematten, bombenſichere Unterſtände und Magazin⸗ 
räume eingebaut waren, wurde der Wall mitunter bloß um 
notdürftigen Ausfüllung der Feſtungsgräben, die ſich am 
Fuße der Wälle hinzogen, verwandt. Da dieſe Gräben 
ſyſtematiſche Kanalanlagen darſtellten, die vom Waſſer der 
Bache geſpeiſt wurden, mußte vorher auf der Sohle dieſer 
ſogenannten naſſen Gräben ein Steinkanal, dem Zickzack 
jener Gräben genau folgend, gebaut werden. Und doch hat 
dieſe Maßregel nicht hingereicht, um die enſtadt vor Ge- 
denklichen Quellungen ganz zu ſchützen. Beſonders hatten 
die nach der Weichſel zu gelegenen Grundſtücke darunter ſehr 
zu leiden. In einzelnen Fällen mußte die Kellerſohle bis 
zu einem halben Meter erhöht werden. 

Zugleich mit der Einebnung dieſes letzten inneren Wall⸗ 
gürtels — ein zu dieſem jetzt eingeebnetem Wall parallel 
erbaut geweſener anderer Wall mit Graben war bercits 
in den sher Jahren niedergelegt worden — wurde auch an 
den Abbruch der Lünette V gegangen. Es war die letzte der 
6 Baſtionen, die als Außenforts der Kernbefeſtigung vor⸗ 
gelagert waren. Dieſe Lünette lag bei den Friedhöfen, 
weſtlich der Stadt. Bei dieſen Abbruchsarbeiten wurde recht 
oberflächlich verfahren. Es wurden zwar auch die Erd⸗ 
maſſen zum Ausfüllen der tiefen Gräben benutzt, dazu auch 
der obere Teil der gewaltigen Steinmauer, ſowie der für 
jene Zeit gewiß bonbenſicheren Gewölbe abgebrochen. Aber 
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ſeite des Rathauſes — beiderſeits des Coppernieus⸗Denk⸗ 


Lichtbilder, die der Redner 
vorführte. 


Ecce . u ad Be a 


r 


ber 19 


die tiefer in das Erdreich gehenden Fundamente, wie über⸗ 
haupt der untere Teil des maſſigen Mauerwerks (jeder, 
gleichviel ob Sachverſtändiger oder Laie, hatte ſeine helle 
Freude ob der ſoliden Bauweiſe, die den Anſchein hatte, 
als wäre das Werk für die Ewigkeit gebaut geweſen), mur- 
den nicht abgebrochen und herausgeholt, um auch als Alt⸗ 
material Verwendung zu finden, ſondern dieſe Teile wur⸗ 
den einfach zugeſchüttet. Fleißige Arbeitsloſe haben 
ſchon im vorigen Jahre ſich die Mühe gemacht, das verſchüt⸗ 
tete Mauerwerk teilweiſe freizulegen, große Mengen 
brauchbarer Mauerſteine und Granitblöcke, ſogar im Lohne 
für den Magiſtrat wieder zutage gefördert, eine Arbeit, 
die, wäre bei dem Abbruch des Werkes vor 10 Jahren ſach⸗ 
gemäßer und ſorgfältiger verfahren worden, damals leichter 
geweſen wäre. Aber ſeinerzeit war die Arbeit des Ab⸗ 
brechens im Akkord ausgegeben, und zwar wurde für das 
Bergen ganzer Mauerziegel ſeltſamerweiſe weniger gezahlt 
als für zerſchlagene Ziegel, was zur Folge hatte, daß viel 
mehr Brocken gewonnen wurden, als ganze Steine! Ein 
Teil der bearbeiteten Granitplatten, mit denen das Mauer⸗ 
werk oben abgedeckt war, iſt auf dem Altſtädtiſchen Markt 
verwendet worden, wo der freie Platz auf der Oſt⸗ und Süd⸗ 


mals — mit ſolchen Granitplatten belegt worden iſt. Auch 
jetzt wieder wird auf dem Gelände der einſtigen Lünette V, 
das noch gar nicht richtig planiert ift, von ſolchen „Schatz⸗ 
gräbern“ weiter gebuddelt nach Ziegeln und Granitſteinen. 
Leider wird es nie mehr möglich ſein, die noch verſchütteten 
Mauerreſte gänzlich zu bergen. Dazu iſt denn doch zuviel 
Erde darüber geladen worden, und „baureif“ wird das Ge- 
lände, das doch auch ziemlich nahe zu der Stadt liegt, wegen 
der Ungleichheit im Untergrund ſobald nicht ſein. * 


Spuren einer mittelalterlichen Siedlung 
in der Mellienſtraße. 


Bei den Erdarbeiten zur Grundſteinlegung für die 
Wohnhäuſer der Beamten der Eſenbahndirektion ſtieß man 
kürzlich an der Ecke der Mellienſtraße (Mickiewieza) und 
der ul. Derdowſkiego auf drei Skelette ſowie auf zahlreiche 
Spuren einer mittelalterlichen Siedlung. Es wurden Scher⸗ 
ben bzw. Überreſte tönerner Gefäße ausgegraben. Die Bau- 
leitung verſtändigte ſofort das Thorner Muſeum von dem 
Funde. Der Kuſtos des prähiſtoriſchen Muſeums, Dr. 
Waga, ſtellte auf dem Gelände Unterſuchungen an und 
ſammelte eine Menge glaſierter und mit reichem Ornament⸗ 
ſchmuck verſehener Keramikſcherben. ` * * 


v Bon der Weichſel. Der Waſſerſtand betrug Montag 
früh bei Thorn 0,11 Meter über Normal. — Von Warſchau 
trafen die Dampfer „Halka“ und „Witez“ ein. Nach Dir- 
ſchau fuhr Dampfer „Jagiello“. Die Dampfer „Warſzawa“ 
und „Fauſt“ paſſierten die Stadt auf der Fahrt von War⸗ 
ſchau nach Dirſchau bzw. Danzig, die Dampfer „Reduta 
Ba d n e e an 
Danzig nach Warſchau. 25 * ** 

» Standesamtliche Nachrichte In der Zeit vom 
11. bis 17. September d. J. wurden beim hieſigen Standes⸗ 
amt 23 eheliche Geburten (11 Knaben und 12 Mädchen), 
1 eheliche Zwillingsgeburt von Mädchen, 2 uneheliche Ge— 
burten (1 Knabe und 1 Mädchen), ſowie die Totgeburt eines 
Mädchens regiſtriert. Die Zahl der Todesfälle betrug 15 
(7 männliche und 8 weibliche Perſonen), darunter 4 Per⸗ 
ſonen im Alter über 50 Jahre und 4 Kinder 
Lebensjahre. Im gleichen Zeitraum 
ſchließungen vollzogen. 

» Richtfeſt beim Touriſten⸗Heim. Der im Auguſt d. J. 
in Angriff genommene Bau eines Touriſten⸗Heims an der 
ul. Legjonöw, Ecke ul. Dokierta, tft in dem kurzen Beit- 
raum ſchon ſo weit fortgeſchritten, daß dieſer Tage das 
Richtfeſt gefeiert werden konnte. Das Heim, das zur Be⸗ 
herbergung der in Thorn weilenden Ausflüglergruppen des 
Landeskundigen Vereins dienen ſoll, wird in der Lage ſein, 
70—80 Perſonen auf einmal unterzubringen. Es fol 
außerdem einen Vortragsſaal, Waſchräume mit Brauſen 
uſw. erhalten. Die Geſamtkoſten des Gebäudes werden ſich 
auf ca. 35000 Ztoty belaufen. en 

. + Brandſtiftung aus Rache. Am Abend des 17. September 
gingen auf dem von Michal Walter aus Luben gepachteten 
Pfarrgut in Przeezuo hieſigen Kreiſes drei auf dem Felde 
ſtehende Staken mit ungedroſchenem Getreide in Flammen 
auf. Der Schaden, der nicht durch Verſicherung gedeckt iſt, 
belief ſich auf ungefähr 4000 Zloty . Als Brandſtifter wurde 
ein 28jähriger früherer Arbeiter des W., namens Konſtanty 
Jankowſki, ohne ſtändigen Wohnſitz, ermittelt. 
geſtanden, die Tat aus Rache verübt zu haben und wurde 
dem Unterſuchungsrichter beim Bezirksgericht vorgeführt, 
der die Unterſuchungshaft über ihn verhängte. ee 

v Einen Selbſtmordverſuch auf der Straße unternahm 
in der Nacht zu Montag in der Nähe des Schützenhauſes 
eine Tänzerin aus Thorn. Die Lebensmüde, die Jodtinktur 
zu ſich genommen hatte, wurde nach dem nahen Kranken⸗ 
haus geſchafft. Die Beweggründe zu dieſer Verzweiflungs⸗ 
tat ſind unbekannt. 1 

+ Immer wieder Falſchgeld! Am Sonnabend und Sonn- 
tag wurden durch die Polizei wiederum zwei Falſchgeldſtücke 
beſchlagnahmt und zwar je eins im „Werte“ von 5 und von 
10 Zfoty. 3 

v. Feſtnahme eines Betrügerpärchens. Vor einigen 
Tagen tauchte in verſchiedenen Häuſern der Stadt eine 
Dame auf, die, wie ſie erklärte, für eine gute Stellung 
Dienſtmädchen ſuchte. Sie nahm dabei den Mund recht voll 
und bot den Bewerberinnen einen Monatslohn von 100 31 
und freie Station, wobei fie die Stellenvergebung von einer 
ihr zu zahlenden Kaution von 200 Zloty abhängig machte. 
Die Dame, die unter dem Namen Mackiewiezöwna auf⸗ 
trat, erſchien u. a. auch in einem Hauſe der Gerechteſtraße 
(ul. Proſta), wo ihr eine Stellungſuchende erklärte, auf ihre 
Bedingungen nicht eingehen zu können, da ſie nicht im Be⸗ 
ſitze der erforderlichen Kaution wäre. Die angebliche trać- 
kiewiczöwna wußte ſich auch hier Rat und erwiderte der 
Bewerberin, daß ja dann der Betrag von dem Lohn in Ab⸗ 
zug gebracht werden könnte. Da der Vater der Stellung⸗ 
ſuchenden, der von dieſer „kleinen“ Bedingung erfuhr, Ver⸗ 
dacht ſchöpfte, ſo begab er ſich zuſammen mit ſeiner Tochter 
an den Ort, wo fie die Stelle antreten ſollte. Bei ihrem 


im erſten 
wurden 7 Ehe⸗ 
* 2 


Er hat 


Deutſche Rundſchan. n 222. 


32. 


Erſcheinen entfernte ſich die „Werbedame“ unter irgend 
einem Vorwand, um nicht wieder zurückzukehren. Die hier⸗ 
von benachrichtigte Polizei machte ſich ſofort auf die Suche 
und verhaftete die „Dame“, welche ſich allerdings nicht als 
Mackiewiczowna, ſondern als eine Staniſtawa Kamela, 
ohne feſten Wohnſitz, entpuppte. Die Verhaftete trat zu⸗ 
ſammen mit einem gewiſſen Lucjan Kamela auf und hat, 
wie ſich herausſtellte, ſchon eine Reihe verſchiedener Be⸗ 
trügereien und ſelbſt Diebſtähle auf dem Gewiſſen. Die 
Polizei räumte dem Pärchen ein Freiquartier hinter ſchwe⸗ 
diſchen Gardinen ein. * * 

4 Aus dem Landkreiſe Thorn, 26. September. 
Ein frecher Überfall wurde in der Nacht zum geſtri⸗ 
gen Sonntag gegen 3 Uhr in Biskupitz verübt. Drei mas⸗ 
kierte Perſonen drangen, mit Schußwaffen in den Händen, 
in die Wohnung des Fleiſchers Karl Wuttge, ſchoſſen auf 
ihn und ſeine Ehefrau und ergriffen ſodann die Flucht in 
unbekannter Richtung. Die Polizei hat ſofort eine ener⸗ 
giſche Unterſuchung eingeleitet. 


+ 


+ Podgorz (Podgörz) bei Thorn, 26. September. Ein 
Einbruchsdiebſtahl wurde zwiſchen dem 21. und 
23. d. M. bei dem Kaufmann Zwierzykowſki verübt. 
Mittels Dietrichs wurde die Wohnungstür geöffnet; ge⸗ 
ſtohlen wurden für etwa 3480 Zloty Kleidungsſtücke und 
andere Sachen. Polizeiliche Unterſuchung iſt im Gange. 


tz. Konitz (Chojnice), 26. September. Aus der hieſigen 
Beſſerungsanſtalt ift der Zögling Maximilian Wisniew⸗ 
ſki entflohen. Er hatte Anſtaltsuniform an und man 
vermutet, daß er nach ſeiner Heimat Thorn ſich gewandt 
hat. Ebenſo wird der Zögling Wladyſtaw Maſlanka ge- 
ſucht, der von einem Heimatsurlaub nicht zurückgekehrt iſt. 
— Der Feuerwehrkurſus fand geſtern feinen Abſchluß. 
Vormittags fanden Schulübungen auf dem Königsplatz ſtatt, 
danach wurde ein Feſtgottesdienſt abgehalten und dann er⸗ 
folgte ein Vorbeimarſch vor Vertretern der Behörde. Bei 
den anſchließenden Feſtlichkeiten im Hotel Weſierſki kon⸗ 
zertierte die Feuerwehrkapelle. — Beim Schienenverladen 
fiel einem Arbeiter auf dem Bahnhof Rytel eine Schiene 
auf das Bein. Der Arbeiter mußte mit ſchwerem Unter⸗ 
ſchenkelbruch weggeſchafft werden. Die Polizei⸗ 
chronik meldet wieder drei Fahrraddiebſtähle. Es 
können die Radfahrer nicht oft und dringend genug darauf 
aufmerkſam gemacht werden, daß ſie ihre Räder niemals 
ohne Aufſicht nud ohne Schloßſicherung ſtehen laſſen. 

a. Schwetz (Swiecie), 24. September. Am letzten Frei⸗ 
tag nachmittag fanden zwei Poliziſten auf der Chauſſee 
Schwetz —“Laskowitz bei Taſzewo hieſigen Kreiſes einen Mann 
beſinnungslos liegend auf. Es ſtellte ſich heraus, daß es 
ein Arbeiter namens Thiem iſt. Da in unmittelbarer 
Nähe ein Wagen mit Stroh beladen ſtand, war anzunehmen, 
daß der Mann von der Fuhre heruntergefallen war und 
durch den Sturz die Beſinnung verloren hatte. — Auf dem 
Gute Rulewo verunglückte ein Arbeiter aus Borova, 
der bei der Maſchine beim Einlegen von Futtergetreide be⸗ 
ſchäftigt war. Er kam mit der Hand der Senſe zu nahe, 
wodurch ihm dieſelbe abgeriſſen wurde. Er wurde ins Spi⸗ 
tal gebracht, wo ihm der ganze Arm amputiert werden 
mußte. — Der Wochenmarkt am Sonnabend war ziem⸗ 
lich ſtark beliefert und auch gut beſucht. Für Butter wurde 
1,40—1,60, für Eier 1,50—1,60 pro Mandel verlangt. 

x. Zempelburg (Sepolno), 26. September. Dem Be⸗ 
ſitzer Auguſt Seehaver in Pemperſin wurden kürzlich 
von unbekannten Tätern, denen er auf ihre Bitten hin ein 
Nachtlager gewährte, mehrere Geſchirre aus Stallungen 
und Wirtſchaftsgebänden geſtohlen. Ebenſo wurden 
dem Beſitzer Emil Seehaver dortſelbſt aus der auf dem 
Felde ſtehenden Drillmaſchine während der Mittagspauſe 
zwei Zentner Roggen geſtohlen. 
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Ortsgruppe Torun. 
Die Elisabeth-Gruppe unseres Vereins 

veranstaltet diesen Sonntag, d 2 

er., im Saale . . — 8 


Wohltätigkeitsfest 


mit reichhaltigem Programm (Theater, V. 
träge, Verlosung der sehr zahlreichen Hand- 
„arbeiten etc. u. TANZ), dessen Reinertrag 
zum Besten der Arbeitslosen sowie der Armen 
unseres Vereins verwendet werden soll, 7, 
Mit Rücksicht auf den charita pan 


lieder, Freunde u. Gönner unseres Verej 
lermitsowohl freundlichst als auch dringendst 
um ihre Teilnahme und gütige Unterstützung, 
Beginn 4 Uhr nachm. Eintritt pro Person 0.40 
i. Hl. Stadt⸗ Familien bis 3 Personen 0,99 zł. 
w. Kochen u. Freiwillige Gaben und Spenden werden mit 
Dank entgegengenommen von Frau Julius 


„Exp. Wallis, Torun.!Grosser, Król. Jadwigi 18, 


Graudenz. 
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Waſſerwellen 


in exakter Ausführung. 
Salen A. Orlikewski 


am Fiſchmarkt. 700, , 
Hausſchneiderin z 


Machen Sie die Fahrt mit dem 
Dampfer „EUROPA“ mit. 
Es findet dort ein 


Bordfest 


statt mit allem Frohsinn und Uebermut, 
die diese Feste auszeichnen. 

Abfahrt Sonnabend, den 8. Oktober 
1932, um 20 Uhr vom Gemeindehause. 
Schittskarte gegen Einladung durch die 
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der Brünner Vollsſport⸗Prozeß. 
Das Arteil. 


Der Senat des Kreisſtrafgerichts in Brünn (Tſchecho⸗ 
ſlowakei) fällte Sonnabend früh 9.15 uhr das Urteil in 
dem „Hochverratsprozeß“ gegen ſieben Mitglieder der deut⸗ 
ſchen nationalſozialiſtiſchen Organiſationen „Volks⸗ 
ſport“ und „Studentenbund“, das von der geſamten 
ſudetendeutſchen Öffentlichkeit und auch in Deutſchland mit 
großer Spannung erwartet wurde. Das Urteil lautet: 

„Die ſieben Angeklagten ſind ſchuldig, ſich ſeit den 
Jahren 1930, 1931 und 1932 in einigen Orten des Tſchechi⸗ 
ſchen Republik zu Anſchlägen auf dieſe vereinigt zu 
haben und zu demſelben Zwecke in unmittelbare oder mittel⸗ 
bare Verbindung mit fremden Faktoren getreten zu 
ſein, und haben zu demſelben Zwecke bewaffnete 
Kräfte geſammelt, organiſiert und ausgebildet, wo⸗ 


durch ſie ſich des Verbrechens der Ziffer 2 des Schutzgeſetzes 


ſtrafbar machten. Sie ſind deshalb gemäß dieſer Ziffer 2 
verurteilt worden, und zwar Dr. Alexander Peter⸗ 
michel zu 18 Monaten, Ingenieur Haider zu 3 Jahren, 
Palide zu 15 Monaten, Donnhäuſer zu 2 Jahren, 
Schwab zu 1 Jahr, Illing zu 3 Jahren und Metzner 
zu 3 Jahren Gefängnis. Außerdem erhalten alle Ange⸗ 
klagten hohe Geldſtrafen und verlieren alle bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte. 
gerechnet.“ 


Die Verteidiger haben Nichtigkeitsbeſchwerde 
und Berufung angemeldet. Die Angeklagten nahmen 
das Urteil mit Ruhe auf. 

e 


Die Arteilsbegründung 


im Brünner „Hochverratsprozeß“ erklärt, daß das Streben 


der Sudetendentihen nach Selbſtverwaltung und das Stre⸗ 
ben nach Eingliederung der Tſchechoſlowakei in ein mittel- 
ewropäiſches Staatenſyſtem an ſich nicht ſtaatsgefährlich jei, 
daß aber die organiſatoriſche Verbindung zwi⸗ 
ſchen der reichsdeutſchen und der ſudetendeutſchen N atio- 
nalſozialiſtiſchen Partei aus den Druckſchriften 
der beiden Parteien hervorgehe. Hitlers Partei, ſo wird 
aus den Büchern von Roſenberg und Feder gefolgert, wolle 
zweifellos die Errichtung eines deutſchen Nationalſtaates 
mit Einſchluß aller geſchloſſen ſiedelnden Deutſchen in 

Europa durchſetzen, ohne Rückſicht auf deren jetzige Staats⸗ 

zugehörigkeit, ſo daß der einheitliche Beſtand der 

Tſchechoſlowakei bedroht (9 fei. Außerdem gehe 

aus dem Gutachten der militäriſchen Sachverſtändigen und 

aus den geheimen Nachrichten des tſchechiſchen Generalſtabes 

hervor, daß die SA. im Reiche und der Volksſportverband 

in der Tſchechoſlowakei nichts anderes geweſen feten, oder 

jeien als eine geheime Armee (h, die in Verbin⸗ 

dung mit der Reichswehr () arbeite und bereit jet, 

dieſe im Ernſtfall nicht nur zu ergänzen, fondern auch in 

militäriſcher Hinſicht zu unterſtützen. Dieſe Ziele und dieſe 

Abſichten ſeien den Angeklagten bekannt geweſen. Sie hät⸗ 

ten daran in hervorragender Weiſe mitgearbeitet und hätten 

ſich daher eines feindſeligen Angriffes auf die Tſchechoflowa⸗ 

kei ſchuldig gemacht. 

* 


Ein unhaltbares Urteil. 
Der Rektor der deutſchen Univerſität in 


Prag, Dr. Marjan San Nicolo, ſprach unmittelbar nach 


der Urteilsverkündigung im Volksſportprozeß mit dem 
Korreſpondenten eines Wiener Blattes und ermächtigte ihn 
zu nachſtehender Erklärung: 

„Es ift ungemein ſchwer, unter dem niederſchmet⸗ 
ternden Eindruck dieſes Urteiles dazu Stellung zu 
nehmen. Noch iſt ja der Prozeß nicht beendet, abzuwarten 
bleibt der Erfolg der bereits angemeldeten Rechtsmittel. 
Was mir als Juriſt aber immerhin auffällt, daß man einen 
jo weitgehenden und vollkommenen Schuldspruch gefällt hat, 
ohne auch nur einen von der Verteidigung geſtellten Be⸗ 


weis antrag zuzulaſſen, und ferner, daß man ein 


ſo ſchweres und ausgeſprochen ſcharſes Urteil in einem Ver⸗ 
fahren fällen konnte, welches, wie ich aus den Materialien 
und Informationen der Verteidigung entnehme und wie es 
ſich auch ſchon aus dem Prozeßbericht ergab, ſo zahlreiche und 
ſchwere Verſtöße gegen die Strafprozeßord⸗ 
nung aufweiſt, und daher auch an fo vielen Nichtig⸗ 
keitsgründen leiden muß. Anſcheinend hat das Ge- 
richt auch den vom außenpolitiſchen Standpunkt ſehr beach⸗ 


tenswerten, zum Teil nur in geheimer Verhandlung er⸗ 


ſtatteten militäriſchen Gutachten für die Schuld⸗ 
frage große Beachtung rer. e Das erſieht man ſchon 
deutlich aus der Urteilsbegründung, die ganze Stellen aus 
dem militäriſchen Gutachten zitiert. i 

£ s Pr Ay 


Die Unterſuchungshaft wird ihnen an⸗ 


* 


Die biefige „Etoile Belge“ veröffentlicht ein Inter⸗ 
view ihres Berliner Vertreters mit dem ſozialiſtiſchen 
Reichstagsabgeordneten und früheren Reichsminiſter 


* 


Stellungnahme der Nationalſozialiſten. 


Der Parteivorſtand und der parlamentariſche Klub der 
ſudetendeutſchen Nationalſozialiſtiſchen Arbet⸗ 
terpartei (die übrigens älter iſt als die Hitler⸗Bewe⸗ 
gung im Reichl) hielten eine Sitzung in Brünn ab, in der 
zu dem Urteil eine Entſchließung gefaßt wurde, in 


der es u. a. heißt: 


Die „Deutſche Nationalſozialiſtiſche Arbeiterpartei“ er 
klärt in dieſem Zeitpunkt feierlich, daß ſie ihren Kampf um 
die Gleichberechtigung des deutſchen Volks⸗ 
ſtammes in der Tſchechoſlowakei weiterhin und unentwegt 
mit allen geſetzlichen Mitteln führen wird. Keine 
Verfolgungen und keine Schikanen können die Partei von 
nationalen 
Selbſtverwaltung abbringen. Darüber hinaus ijt 
der Grundſatz der nationalen Selbstverwaltung der einzig 
befriedigende Schlüſſel zur Behandlung der Minderheiten⸗ 
P. verwahrt ſich mit 
Entſchiedenheit gegen die Unterſtellung, daß ſie das 
Programm der nationalen Autonomie nur des⸗ 
halb in den Vordergrund rüde, um einerſeits ihre irre- 
dentiſtiſchen Ziele zu maskieren, oder andererſeits ſich als 


ihren als richtig erkannten Zielen der 


frage in ganz Europa. Die 


regierungsfähig in Prag vorzuſtellen.“ 


Friß Vogel, oder — ſtirb! 


Mußte Deutſchland in Verſailles 
unterzeichnen? 


Eine Unterredung mit Scheidemann. 
WTB meldet aus Brüſſel: 


Scheidemann. Der Berichterſtatter ſtellte die Frage, 
ob es für Deutſchland beſſer geweſen wäre, wenn es die 
Unterzeichnung des Verſailler Vertrages überhaupt abge⸗ 
lehnt hätte. In Beantwortung dieſer Frage bemerkte Herr 
Scheidemann, man wiſſe heute, was bei Ablehnung 
des Verſailler Vertrages geſchehen ſein würde. 


Die deutſche Regierung habe damals ein ge⸗ 
heimes Dokument erhalten, aus dem hervor⸗ 
ging, daß die franzöſiſche Armee im Falle 
einer Ablehnung des Verſailler Vertrages Kaſſel 
beſetzt hätte und bis zur Weſerlinie vorz 
gerückt wäre. Bayern und die Rheinlande ſollten 
vom Reiche getrennt und aller Reparationen entbun⸗ 
den werden. Damals habe es ſich darum gehandelt, 
das Reich zu retten und das ſei letzten Endes 
der Grund geweſen, warum die Reichs regierung habe 
nachgeben müſſen. : 


Graf Brockdorff⸗Rantzau und er hätten gewiß 
ſchwere wirtſchaftliche Folgen aus einem ſolchen Vertrage 
für Deutſchland vorausgeſehen, auf derartige verhängnis⸗ 
volle Auswirkungen ſeien fie indes nicht gefaßt geweſen. 


Übergehend zu den gegenwärtigen Abrüſtungsverhand⸗ 

lungen erklärte Scheidemann auf die Frage, ob die deutſche 
Sozialdemokratie den Abrüſtungsbeſtimmungen des Ver⸗ 
ſailler Vertrages beipflichtete: „Unſer Ziel war ſtets die 
allgemeine Aber n f 
ſelbſtverſtändlich die Gleichberechtigung für Deutſch⸗ 
land, und ich glaube verſichern zu können, daß in dieſer 
Frage Einmütigkeit innerhalb des deutſchen Volkes 
beſteht.“ ; 
Zwiſchen der Regierung Papen und der deutſchen 
Sozialdemokratie, fo fuhr Scheidemann fort, fet ein 
Gegenſatz in der Art des Vorgehens unzweifelhaft feſtzu⸗ 
ſtellen. Man dürfe nicht zu haſtig ſein. Aber immerhin 
müſſe daran erinnert werden, daß die deutſche Ab- 
rütſtung ausdrücklich den Auftakt zur allgemeinen 
Abrüſtung bilden ſollte. Ein Auftakt, der ſich 14 Jahre 
hinzieht, jei aber noch nicht vorgekommen! 


Für ihn gebe es keine Sicherheit außerhalb der 
allgemeinen Abrüſtung. Wenn aber die anderen ſie 
weiterhin nur in den Rüſtungen zu finden glaubten, ſo 
ſei zu befürchten, daß die Deutſchen ſich eines Tages einer 
ſolchen Auffaſſung gleichfalls anſchließen würden. 


Auf den Einwurf des Berichterſtatters, das deutſche 
Volk ſei von ſich aus ſchon militariſtiſch, bemerkte 
Scheidemann, dies ſei mehr eine Folge der durch den Ver⸗ 
ſailler Vertrag entſtandenen Diskriminierung. Letzten 
Endes ſtrebe Deutſchland nach nichts anderem, als nach der 
Bewegungsfreiheit, in der ſich die anderen enro- 
päiſchen Länder gefielen. 


— 


Kleine Rundſchau. 


Die in der Mandſchurei entführten Engländer entdeckt. 

Chineſiſche Bauern haben jetzt den Aufent⸗ 
haltsort der vor 20 Tagen von chineſiſchen Ban- 
diten entführten 1gjährigen Engländerin und 
eines Engländers entdeckt. Sie werden in einer 
Bauernhütte weſtlich von Panſchan, 30 Meilen von New⸗ 
tſchang entfernt, von wo ſie entführt wurden, gefangen 
gehalten. Die Banditen bewachen die Hütte aufs 
ftrengfte, behandeln die Gefangenen aber ziemlich 
gut, doch ſoll es an Lebensmitteln fehlen. Angeblich forl 


die Entführung auf geheimen Befehl des chin eſiſchen 


Marſchalls Tſchanghſuehliang, 
von General Tſchangtſolin, erfolgt ſein. 
Der japaniſche Botſchafter in der Mandſchurei und der 
engliſche Generalkonſul haben jetzt durch Unterhändler 
offizielle Verhandlungen über die Frei⸗ 
laſſung eingeleitet. Man ift der Anſicht, daß die Ban- 
diten ihre Drohung, die Gefangenen zu verſtümmeln, nicht 


eines Sohnes 


ausführen und ſich auch mit einem geringeren Löſegeld als 
die verlangten 35 000 Pfund zufrieden geben werden. 


Werkſpionage bei der A. E. G. 


Der im Berliner Kabelwerk Oberſpree der 
A. E. G. ſeit vielen Jahren angeſtellte 40jährige Betriebs⸗ 


ingenieur Fritz Schröter und der 62jährige Farbenver⸗ 


treter Dr. Max Hertz wurden von der Kriminalpolizei 
unter dem Verdacht der Werkſpionage verhaftet. Be- 


3 triebsingenieur Schröter wird beſchuldigt, dem Farbenver⸗ 


treter Dr. Hertz die Konſtruktion einer neuen 
wichtigen Maſchine verraten zu haben und Dr. 
Hertz hat — wie verlautet, die Pläne dieſer Maſchine mehre⸗ 
ren ausländiſchen Firmen der Kabelinduſtrie zum 
Kauf angeboten, der im letzten Augenblick durch das 
Eingreifen der Kriminalpolizei verhindert wurde. Die 
beiden Verhafteten wurden dem Unterſuchungsrich⸗ 
ter zugeführt und werden ſich wegen Verrats von Betriebs⸗ 
geheimniſſen zu verantworten haben, für die auf Grund der 
Notverordnung vom 9. März 1932 zum Schutze der Wirt⸗ 
ſchaft verſchärfte Strafbeſtimmungen in Anwendung kommen. 


Englands Geburtenziffer ein wenig geſtiegen 


Zum erſten Male feit zwölf Jahren hat die Gebur⸗ 
tenziffer in England, die ſich in ſtändig abſteigender 
Linie bewegte, eine erſtaunliche, wenn auch kleine Zu⸗ 
nahme erfahren. Im zweiten Vierteljahr 1932 ſind bei 
165 000 Geburten 1700 Kinder mehr geboren worden als in 
der entſprechenden Vorfahrszeit. Bei der weiter ſtändig 
fallenden Ziffer der Eheſchließungen iſt aber kaum damit 
zu rechnen, daß es ſich um einen „echten Tendenzumſchwung“ 
handelt. 


Die Tennismeiſterſchaften der Berufsſpieler. 


Bei den Endkämpfen um die Weltmeiſterſchaft der 
Tennis⸗Berufsſpieler, die in Berlin ausgetragen wurden, 
gab es am Sonntag einen ſenſationellen Abſchluß. Die 
Entſcheidung fiel ſchon am Vormittag, an dem der Baske 
Plaa den Engländer Burke mit letzter Energie in einem 
Fünfſatzkampf ſchlug. Um den zweiten Platz der Weli- 
meiſterſchaft ſpielten nachmittags Tilden und der Deutſche 
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Nüßlein. Faſt wäre es zu einer Niederlage Tildens ge 
kommen, wenn Nüßlein nach zwet gewonnenen Sätzen im 
vierten Satz mehr Angriffsgeiſt gezeigt hätte. So hatte 
Tilden Gelegenheit, die Führung wieder an ſich zu reißen 
und in fünf Sätzen zu ſiegen. 

Die Schlußrunde im Herren⸗Doppel gab nur im 
erſten Satz einen phantaſtiſchen Kampf, da Tilden von Be⸗ 
ginn des zweiten Satzes an vollkommen ausfiel und mit ſich 
und ſeiner Umgebung anſcheinend völlig in Fehde lag. Ihm 
gelang nichts mehr. Der erſte Satz zeigte Kozeluh in 
überragender Form und erwies, daß der Tſcheche auch im 
Doppel Weltmeiſterform hat. Die Zuſchauer gerieten in 
Begeiſterung über die prachtvollen Kampfſituationen, zumal 
der junge Barneß hier Großartiges leiſtete. Mit 8: 6, 
6:2, 3:6 behielten Kozeluh⸗Burke über Tilden⸗Barneß 
= n und errangen damit den Weltmeiſtertitel im 

oppel. 


Ein blinder Paſſagier im „Graf Zeppelin“. 


Friedrichshafen, 26. September. (Eigene Drahtmel⸗ 
dung). Als in der Nacht zum Sonntag einer der Wächter 
die Luftſchiffhalle in Friedrichshafen kontrollierte, bemerkte 
er an einer Stelle des Luftſchiffes eine große Aus buch⸗ 
tung. Als er der Urſache auf den Grund ging, ſtellte er 
feſt, daß ein 17jähriger Pole ſich häuslich in dem Luftſchiff 
niederlaſſen wollte, um als blinder Paſſagier die Reiſe nach 
Südamerika mitzumachen. Er wurde verhaftet. Bei der 
Unterſuchung ſtellte ſich heraus, daß der Feſtgenommene be⸗ 
reits einmal den Verſuch gemacht hat, als blinder Paſſagier 
mit dem „Graf Zeppelin“ nach Amerika zu reiſen. 


Nundfunk⸗Programm. 


Donnerstag, den 29. September. 
Königswuſterhauſen. 


06.20: Von Leipzig: Konzert. 10.10—10.35: Schulfunk. Stud. 
Rat Dr. Walther Noelle: 12000 Reichsbahnhöfe — alle mit der 
gleichen Uhrzeit. Mit dem Mikrofon in der Reichsbahnzeit⸗ 
dienſtſtelle. 12.00: Wetter. Anſchl.: Verdi, Toſti und Puceint 
(Schallplatten). 14.00: Von Berlin: Konzert. 15.00: Muſikaliſche 
Kinderſtunde. 15.45: Frauenſtunde. Luiſe Reich: Praktiſche 
Winke für die neue Mode. 16.00: Pädagogiſcher Funk. Lehrer 
5 flanz. Der junge Lehrer (III): Die Junglehrerſchaft in 
der Fortbildung. 16.90: Von Berlin: Konzert. 17.30: Leo Weis⸗ 
mantel: Geiſt als Sprache (II). 18.00: Prof. Heinz Jolles: Muſi⸗ 
kaliſcher Zeitſpiegel. Suite für Klavier aus der Oper „Die 
Bürgſchaft“ von Kurt Weill (Uraufführung). 

für Fortgeſchrittene. 18.55: Wetter. 


wirts. 
Rudolf Pechel. 
19.35: 


ſchau auf das ober-P amm. Von Königsberg: 
Kundgebung für den den ken. 21.00: Von 
Berlin: Tages- und Sportnachrichten (I). 21.10: Von Breslau: 
Konzert. 22.10: „Nachrichten und Sport ). 22.30 bis 
24.00: Von Langen! Hi ang. 

Breslau⸗ 


Gleiwitz. 
00.20: Bon Leipzig: Konzert. 10.10: Schulfunk für Bolksſchulen. 
11.30 ca.: Was der Landwirt wiſſen muß! 11.50: Konzert. 
13.05 ca.: Mittagskonzert. 14.05: Mittagskonzert (Schallplatten). 
15.40: Das Buch des Tages. 16.00: Unterhaltungskonzert. 17.00: 
Kinderfunk. 17.90: Der Hausmuſik gewidmet. 18.00: 
rikaniſchen Rundfunk. 
Beſtedlung des deutſchen Oſten. 
muft (Schallplatten). . 21.10: 
PA A Schleſ. Philharmonie. 22,30: Auf und an, ſpannt den 
n 
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06.30: Konzert. 11.30: Mittags konzert. 19.00—44.0: Schallpl. 
16.00: a 16.30: Nachmittags ko 18.00: Von 
Danzig: Übertragung von der 12. deutſchkundlichen Woche des 
Heimatbundes in Danzig: Ludwig Bäte: Danzig und der deutſche 
Weſten. 18.30: Landwirtſchaftsfunk. 19.00: Von Danzig: Auto⸗ 
renſtunde —Hans Friedrich Blund, 19.90: Engliſch für Anfänger. 
20.00: Übertragung von der 12. Deutſchkundlichen Woche des 
Deutſchen Heimatbundes Danzig: Kundgebung für den deu tſchen 
Heimatgedanken in der Aula der Techniſchen Hochſchule, mit 
Liedervorträgen des Danziger Lehrergeſangvereins; Ltg.: Dr. 
Ludwig Kraus. 21.10: Abendmuſik. 22.10: Wetter, Nachrichten, 
Sport. N 


Warſchau. 

12.45 und 18.35—14, 10: Schallplatten. 15.10: Schallplatten. 15.35: 
an ee e e e g ir 
n iſt in; $ anzmu $ 

muſik. 22.00: Tanzmuſtk. 2250—28.30: Tanzmuſik. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein; anonyme Anfragen wer grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiltegen. Auf dem Kuvert tft der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


J. S. in Uu. Nach dem deutſchen Bürgerliſchen Geſetzbuch, das 
auch in dem ehemals preußiſchen Teilgebiet noch gilt, iſt due Er- 
werbung eines Rechts an einem Grundſtück durch ährung nicht 
mehr möglich. In Ihrem Falle könnte alſo das Wegerecht Ihres 
Nachbars an Ihrem Grundſtück nur geltend gemacht werden, 
es mindeſtens 30 Jahre lang vor 1900, alſo ſeit 1870, ungehindert 
ausgeübt wurde. Daß dies nicht der Fall ift, ſcheint ſchon daraus Hers 
vorzugehen, daß anſcheinend erit neuerdings ein ſchriftliches Mb- 
kommen getroffen worden iſt über die Benutzung des fraglichen 
Terrains für Fuhrwerke. Da das ſchriftliche Abkommen nur für 
Fuhrwerke gilt, können Sie dem Nachbar den Durchgang an der 
Aber andererjeits; 


liche Stelle zu ahren, ſo können Sie doch nicht an der 
es i das Sie nach Belieben 
würden Sie ihm ja 


Angaben zu ergänzen. U. a. durch die Angabe, wann und zwiſchen 
9 — das fragliche ſchriftliche Abkommen abgeſchloſſen worden iſt. 
Kazimierz S., hier. Streng genommen liegt Betrug vor, aber 
es iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß Sie im Falle einer Denun⸗ 
station auf den Weg der Privatklage verwieſen würden. — 

M. G. 24. Ihre Stieftochter beſitzt, da fie auf dem t zu 
Polen gehörigen Gebiet von Eltern geboren ift, die feit 1906 dort 
ihren Wohnſitz hatten, unbeſtreitbar die polniſche Staatsangehörig⸗ 
keit (Art. 8 $ 2 der Wiener Konvention). Gegen die Entſcheidung 
des Staroſten können Sie beim zuſtändigen Wojewoden Beſchwerde 
einlegen. Wenn die Entſcheidung des Staroſten aufgehoben wird, 
ergibt ſich die weitere Verfolgung der Rentenfrage von ſelbſt. 

„ M., Bydgoſzez. Der Name des Direktors iſt uns nicht Hes 
. aber 4 Name iſt u. E. zur Erledigung der Sache auch nicht 
erforderlich. 

R. in Mogilno. Die Steuerbehörde konnte, wenn es ſich um 
Rückſtände von Gewerbeſteuer handelte, die Warenbeſtände der 
Firma beſchlagnahmen, auch wenn das Geſchäft in andere Hände 
übergegangen wäre; aber ſie konnte nicht eine Ware beſchlag⸗ 
nahmen, die mit dem Warenbeſtand des Geſchäfts nichts zu tun 
hatte, ſondern einem an dem Geſchäft unbeteiligten Dritten ges 
hörte. Sie können bei Gericht eine Interventionsklage einreichen 
und koſtenfreie Herausgabe des Stoffs verlangen. Irreführend 
war vielleicht für die Steuerbehörde, daß Sie dieſer gegenüber 
geltend machten, Sie hätten den Stoff gekauft und bezahlt, was 
möglicher Weiſe ſo aufgefaßt wurde, Sie hätten den Stoff bei der 
Firma gekauft. Nicht darauf kommt es an, daß Sie ihn gekauft 4 
und bezahlt haben, fondern darauf, daß der Stoff niemals ane 5 
Warenbeſtand der Firma gehört hat ſondern Ihnen, der Sie mit 
der Firma ein Kaufgeſchäft nicht abgeſchloſſen haben. 
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Belannigabe 
durch den Reichsernährungsminiſter von Braun. 

Münden, 28. September. (Eigene Drahtmeldung). In 
feiner Rede vor dem Verband der deutſchen Landwirtſchaft 
befaßte ſich heute vormittag Reichsernährungsminiſter von 
Braun, mit dem Niedergang der Veredelungswirtſchaft und 
mit der daraus ſich ergebenden ſchwierigen Lage für die 
deutſche Landwirtſchaft im allgemeinen. Er ſchätze, jo führte 
er aus, die Bedeutung des Exportes für weite Zwecke 
der deutſchen Induſtrie und damit für die Behebung der 
Arbeitsloſigkeit nicht gering ein; aber es ſei nicht angängig, 
daß der Export auf Koſten der Landwirtſchaft geſteigert 
würde. 

Die Regierung habe ſich deshalb entſchloſſen, 
verſchiedene Sorten Kohl, Tomaten, Schnittblumen, 
Tranben, die wichtigſten Sorten Obſt, Nadelſchnitt⸗ 
holz und Papierholz, Schlachtrinder, Speck, Schmalz 
Butter (vorbehaltlich der verſchiedenen Verhandlun⸗ 
gen mit einzelnen Ländern), Käſe, Erbſen, Reis und 
Reis⸗Abfälle zu kontingentieren. 


Die Erledigung der Verhandlungen mit den beteiligten 
Ländern ſei in kürzeſter Zeit zu erwarten. 
Von der Seite der Preiſe allein ſei der Landwirtſchaft 
nicht zu helfen. Vor allem legten die Zinſen dem 
Landwirt ein nicht mehr tragbares Joch auf. 


Die Reichsregierung habe deshalb beſchloſſen, 
daß die von den Landwirten für laugfriſtige 
Hypotheken in den nächſten beiden Jahren zu 
tragende Zinſenlaſt um 2 Prozent, jedoch nicht 
unter 4 Prozent pro Jahr erleichtert werde. 


Die zwei mal zwei alſo vier Prozent ſeien erſt am Schluß 
der Tilgungsperiode zu entrichten, ohne daß 
| Zinſes⸗Zinſen berechnet werden. Die Zinſen für Pfand⸗ 
| briefe erfahren durch Senkung der Zinſen für land⸗ 
| 


wirtſchaftliche Hypotheken keine Senkung. Eine Zins⸗ 
enkung erfolge auch beim Perſonal⸗Kredit. 

| Weiter habe der Reichspräſident einem Vorſchlage der 

| Reichsregierung zugeſtimmt, 
gleichsordnung und einen ſtärkeren Voll⸗ 
ſtreckungsſchutz für Eigentümer und auch für Pächter 
landwirtſchaftlichen Grundbeſitzes vorſehe. Eine einſt⸗ 
weilige Einſtellung von Zwangsverſteige⸗ 
rungen ſolle vorgeſehen werden: wenn die Nichterfül⸗ 
lung der Verbindlichkeiten auf außerordentliche Verluſte 
des Betriebes durch Unwetter, Viehſeuche oder durch Ab⸗ 
ſinken der Preiſe für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe unter 
den Stand von 1930 zurückzuführen fei. 

Außerdem kündigte Freiherr von Braun an, daß die 
Fleiſchverbilligungs⸗Aktion wieder in Gang ge⸗ 
fett werde, damit die Arbeits loſen im Winter nicht 
zu hungern brauchten. 


Die Rede des Reichsernährungsminiſters in München 
amrde am Montag um 7 Uhr abends auf Schallplatten von 
allen deutſchen Sendern verbreitet. 

Ld 


\ Deutſche Agrarverordnung 
— noch in dieſer Woche. - 
Berlin, 26. September. (Eigene Drahtmeldung). Wie 
die „Landwirtſchaftliche Wochenſchau“ in Er⸗ 
gänzung der Münchener Rede des Reichsernährungsmini⸗ 
ſters von Braun von maßgebender Seite erfährt, iſt mit 
der Veröffentlichung der Verordnung zur Durchführung des 
agrarpolitiſchen dritten Teiles des Wirtſchaftsprogramms 
noch im Laufe dieſer Woche zu rechnen. Ausgenom⸗ 
men davon ift lediglich die Einfuhr⸗Kontingen⸗ 


Die Verfaſſungsfrage nicht aktuell. 
Die Marſchdirektion lautet: Wirtſchaft. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Die jüngſte Nachricht aus dem Sanierungslager, daß 
nämlich die Verfaſſungsreſorm an maßgebender Stelle nicht 
mehr als dringend erachtet wird, vermag keine Senſation 
zu erregen. Es war ja ſchon ſeit geraumer Zeit offenbar, 
daß das urſprüngliche BB⸗Konzept einer Verfaſſungs⸗ 
reform, der Oppoſition ein Greuel und ein Schrecken, 
vielen Mitgliedern des Regierungslagers ſelbſt eine Frag⸗ 
würdigkeit, in einer endloſen, immer akademiſcher und welt⸗ 
fremder werdenden, unfruchtbaren Diskuſſion. deren Proto- 

le zu einem Berge von Bänden anwuchſen, zu Pulver 
derrieben wurde. 

Mittlerweile haben ſich die beſonderen Verhältniſſe, im 
Oinblick auf welche das Konzept entworfen war, weſentlich 
verändert, und infolge deſſen hat ſich auch das Ziel ver- 
ſchoben, dem das Konzept zu dienen hatte. Man wurde 
ſich immer weniger klar darüber, auf welches Prinzip die 
neue Verfaſſung zu ſtellen ſei, damit hinreichende Garantien 
für eine möglichſt lange Dauer des gegenwärtigen 
Regimes geſchaffen werden. Vielleicht geſchah es fogar, daß 
den ſcharfſinnigſten BB⸗Politikern die gefährliche Eventuali⸗ 

aufdämmerte, daß eine neue Verfaſſung, je anti- 
demokratiſcher ſie wäre, ſo beſſer von tüchtigen Gegnern 
des Regimes, die es heute nicht gibt, die aber morgen er- 
beben können, als ausgezeichnetes Werkzeug zur Ver- 

srängung der gegenwärtigen Machthaber und des durch ſie 
deſtehenden Syſtems verwendbar wäre. Sicher aber kam 
win, Stützen des beſtehenden Zuſtandes während der lang- 
Stariaen Diskuſſion über die zu ändernde Verfaſſung des 
8 allmählich zum Bewußtſein, daß es mit dieſer 
elbe eigentlich keine Eile habe, weil die Erfahrung 
ſie deutig erweiſe, wie wenig eine Verfaſſung, wie immer 
I auf dem Papier laute, für die Inhaber der tatſächlichen 
nacht hinderlich fei. 
u iſt auch ausgeſchloſſen, daß die führenden Perſön⸗ 
— —.— des Regierungslagers, zu allererſt der eigentlich 
6 bewende Faktor im Belvedere, nicht eingeſehen hätten, 
fab m fetzigen Machtverhältniſſe im Staate die größten 
ber 5 keineswegs von dem ſterbenden „Parteiweſen“ 
e und daß daher deſſen Ausrottung ganz zweck⸗ 


Der etgentliche Feind, unter dejen Schlägen 
ebenſo das Regime, wie der Staat als Ganzes en 
e 


verſchtedenfältigen Erſcheinungen, all die 


Zett, welche die Weiſen und die Albernen, die Ge⸗ 


„Arber m die 1 es in dem myjtifchen Begriff: 


der eine beſondere Ver⸗ 


RNeviſionsbeſtimmungen, 


enen Gee ei a 


Kontingente und Zinſenſenkung im Reich. 


zur Vermeidung von internationalem 


tierung, die 
Argernis erſt nach Abſchluß der Stellungnahme mit den 
fremden Staaten herausgebracht wird, ſo wie die von dem 


Gang der Verhandlungen mit der Preußiſchen Staats⸗ 
regierung abhängende Neuordnung der Verhält⸗ 


niſſe der Preußenkaſſe. 


Der Reichspräſident hat das Agrarprogramm 
a 3 ſeinen Teilen gebilligt. 


Zur Beſchließung des Inkrafttretens der Einfuhr⸗Kontin⸗ 


gentierung hat ſich die Reichsregierung bereits telegra⸗ 
phiſch mit den fremden Regierungen in Verbin⸗ 
dung geſetzt, denen vor dem Inkrafttreten noch mündliche 
Es handelt ſich 
dabei im weſentlichen um Italien, Frankreich, 
Belgien und Holland. Es wird damit gerechnet, daß 
die Kontingentierung ſchon in etwa 14 Tagen in 
Kraft treten kann. Zu den Einzelheiten der vom e 
eren 
Prozentſatz fiH etwa im Rahmen der bekannten urſprüngli⸗ 
chen Vorlage bewegt, wird erklärt, daß alle weſentlichen 
lediglich auf Häute und Felle iſt 
verzichtet worden. Bei einzelnen anderen in der unſprüng⸗ 
lichen Kontingent⸗Liſte enthaltenen Poſitionen hat man auf 
die Kontingentierung verzichtet, um dafür bei dem Fehlen 
von handelspolitiſchen Bindungen mit Zollerhöhun⸗ 
Da jede Einfuhrkontingentierung nur 
für einen beſchränkten Zeitraum gilt, zunächſt bis 
Ende des Jahres, behält ſich die Reichsregierung vor, im 
Bedürfnisfalle weitere Ergänzungen vorzunehmen. 


Erläuterungen gegeben werden ſollen. 


ernährungsminiſter mitgeteilten Kontingent⸗Liſte, 


Poſitionen erfaßt ſind; 


gen zu arbeiten. 


Die Zinsſenkung für langfriſtige Kredite 


um zwei vom Hundert auf vier vom Hundert trägt einen 
Es kann als Auffaſſung 
der Reichsregierung gelten, daß auch nach Ablauf der zwei 
Stundungsjahre eine Wiedererhebung der Zinſen nicht in 
Betracht kommt. In der Zwiſchenzeit werden die erforder⸗ 
lichen Regelungen getroffen werden müſſen, zu denen u. a. 
dieen einführung des Wucherparagraphen 
mit Feſtſtellung des höchſtzuläſſigen Zins⸗ 
Beim Perſonalkredit geht 
die Zinsſenkung durch die Reorganiſation der Kreditver⸗ 


vorläufigen Charakter. 


ſatzes gehören dürfte. 


hältniſſe im landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſen und 
durch die Bereinigung der Verhältniſſe in der Preußenkaſſe 
noch weit über das Maß der Diskontſenkung hinaus. 


Die Verhandlungen zwiſchen dem Reich und Preußen 

über die Umwandlung der Preußenkaſſe in eine 

Reichsgenoſſenſchaftskaſſe ſind noch nicht endgültig 
abgeſchloſſen. ' 


Es ſteht feft, daß ein Bedarf von 200 bis 250 Millionen 


Mark vorhanden iſt. Das Reich wird mit ungefähr 200 


Millionen Mark einſpringen müſſen, was einen ausſchlag⸗ 
gebenden Einfluß des Reiches bei der künftigen Reichs⸗ 
genoſſenſchaftskaſſe bedingt. Im Sinne der Vereinheitli⸗ 
chung und Vereinfachung des ganzen Agrarkredit⸗Apparates 
wird gleichzeitig für die Sicherung des Einvernehmens mit 
der Rentenbank⸗Kredit⸗Anſtalt und für die Einſchaltung der 
genoſſenſchaftlichen, landwirtſchaftlichen Selbſtverwaltung 
Sorge getragen werden. Dieſem Bedürfnis entſpringt auch 
die Neugeſtaltung der genoſſenſchaftlichen 
; t die auf eine Vereinheit⸗ 
lichung der Reviſions⸗ und Kreditkontrollen hinauslaufen. 
Das liegt auf derſelben Linie wie die für die nächſte Zeit 
in Ausſicht genommene Zuſammenfaſſung der verſchiedenen 
landwirtſchaftlichen Marktforſchungs⸗ und Markt⸗ 
beobachtungsſtellen unter Kuratorien, welche die 
Intereſſen des Staates, der Kreditinſtitute und der land- 
b iind Selbſtverwaltung gleichmäßig zum Ausdruck 
ringen. 
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Wenn man annimmt, daß die Führer des Sanierungs⸗ 
lagers in Polen nur aus lauteren Idealiſten beſtänden, 
und wenn man weiter annehmen könnte, daß dieſe Führer 
dank einer genialen Erfindung es bewirkten, die ganze 
Bevölkerung Polens in ſchwärmeriſche Pikſudſki⸗Gläubige 
umzuwandeln, was würde damit gegen die Kriſe im vollen 
Sinne des Wortes (die Kultur⸗, die ſoziale, wirtſchaftliche, 
internationalpolitiſche Kriſe) erreicht ſein? 


Und weiter: Was die Parteien innerhalb eines 
Staates find, das find die Staaten innerhalb der erd- 
politiſchen Gebundenheit. Das Parteiweſen höheren 
Grades, nämlich die Händel der Staaten unter 
einander ſind heute derart verwickelt, daß ein Freund 
der Menſchheit nichts ſehnlicher wünſchte, als einen 
Pikſudſki im rieſigſten Maßſtabe, der dieſes 
wahnſinnige „Parteigetriebe“ auszurotten imſtande wäre, 
was ſicher die Hinwegräumung der Urſachen der General- 
kriſe unſerer Zeit nach ſich ziehen würde. 


Dieſer erſehnte Pilſudſki⸗Gigant würde — es iſt nicht 
ſchwer zu erraten — die politiſche und ſonſtige Verfaſſungs⸗ 
änderung der Welt dadurch einleiten, daß er manche Ideale 
unſerer Zeit einer gründlichen Reviſion unterzöge. 

Vor einigen Tagen weilte der BB⸗Präſes Stawek 
in Lemberg und hatte dort mit wichtigen Sanierungsleuten, 
darunter mit Vertretern der ſogenannten „Vereinigung 
der Hundert“ (einer ehemals zumeiſt nationaldemokrati⸗ 
ſchen, jetzt zur Sanierung bekehrten Gruppe) vertrauliche 
Beratungen abgehalten. Slamet teilte ihnen manchen 
neueſten Spruch der wahren Schriftdeutung mit. Die 
Freude über die neuen Sprüche war ſo groß, daß dabei das 
Siegel des Geheimniſſes etwas zu Schaden gekommen iſt 
und manche Außerungen Staweks zur Kenntnis des nativ- 
naldemokratiſchen „Kurjer Lwowſki“ gelangten, der 
fie auch ſofort veröffentlicht hat. Laut dieſem Blatte ſoll 
Stawek bezüglich der Frage der Verfaſſungsänderung u. a. 
geſagt haben: „Die Entwicklung geht in der Welt ſo raſch 


vonftatten, daß — was heute gut ift, morgen als verjährt. 


gilt. So z. B. entſpricht das Verfaſſungsprojekt des BB⸗ 
Klub, welches vor dret Jahren gut und zeitgemäß war, 
gegenwärtig nicht mehr den beſtehenden Verhältniſſen. 
Wir haben den Grundſatz der Unparteilichkeit als Moment 
des Zuſammenſchluſſes einer Reihe von Gruppen und 
Prateien bei der Regierung angenommen. Unter dem 
Zeichen einer ſolchen Konzentration haben wir die Wahlen 
im Jahre 1930 durchgeführt, und es hat ſich gezeigt, daß die 
Idee gut war, denn die Wahlen haben ein günſtiges Er⸗ 
gebnis gehabt. (War das Ergebnis günſtig? Und wurde 
es nur von der guten Idee bewirkt. D. R.) — Ein Jahr 
ſpäter verfuhr man in derſelben Weiſe in England, wo 
ebenfalls eine nationale Konzentration auf unparteilichem 
Boden erfolgt iſt und wo im Zeichen eines ſolchen Blocks, 
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wie bei uns, die Wahlen ebenfalls günſtig durchgeführt 
wurden. (Der Vergleich hinkt gerade bei dieſem engliſchen 
Beiſpiel auf allen Seiten. D. N.) Die jüngſten Er ⸗ 
eigniſſe in Deutſchland erinnern buch⸗ 
ſtäblich daran, was bei uns geſchah. Es entſteht 
nämlich eine von den Parteien unabhängige Regierung und 
handelt analog zu den bei uns in Polen an 
die Spitze geſtellten Ideen. (Auch dieſer Vers 
gleich ift ganz fief. Vor allem hat Deutſchland keinen 
BB lub 


.) „Wie Sie ſehen, ſchloß Herr Stawek 
ſeine Ausführungen, iſt die Entwicklung im Gange 
und man kann das jetzige Stadinm der 


Entwicklung nicht in beſtimmte Verfaſſungsvorſchriften 
faſſen, ſondern man muß abwarten, bis dieſe Entwicklung 
ihren Lauf beendigt. Daher kann die Reform der Ver⸗ 
faſſung nicht das geſetzgeberiſche Problem der nächſten 
Periode ſein.“ (Nach dieſer Begründung hätte man vor drei 
Jahren noch eher „abwarten“ müſſen als heute! D. R.) 

Als die Nachricht vom neueſten Spruche Stkaweks, des 
Wiſſenden, nach Warſchau gelangt war, machten ſich die 
politiſchen Kreiſe daran, zu ergründen, welche prakti⸗ 
ſchen Hin weiſe bezüglich der nächſten Pläne der Re⸗ 
gierung aus Slaweks Spruch zu folgern ſeien. Man 
brauchte nicht lange zu grübeln; denn nicht nur glaub- 
würdige Gerüchte, ſondern auch mannigfache Anzeichen 
ließen keinen Zweifel darüber aufkommen, daß die Re⸗ 
gierung gegenwärtig ihre Hauptaktivitſt den wirt- 
ſchaftlichen Problemen zuwenden möchte. Um die 
verſchiedenen Gruppen des BB⸗Blocks auf das Kommende 
vorzubereiten, iſt von der Führung des Blocks eine neue 
Parole ausgegeben worden. Zunächſt und vor allem die 
Wirtſchaft! In welcher Richtung gedenkt die Regierung 
dieſer Parole gemäß zu handeln? 

Es verlautet, daß die Regierung im Begriffe ſtehe, 
einen wirtſchaftlichen Aktionsplan auszubauen, und daß zu 
den weſentlichen Beſtandteilen dieſes Planes die Herab⸗ 
ſetzung der Preiſe der Mon opolartikel und 
die gleichzeitige Ausübung eines Druckes auf die kartell⸗ 
gebundenen Induſtriezweige gehöre, um ſie zur Herab⸗ 
ſetzung der Preiſe ihrer Erzeugniſſe zu nötigen. 

Dem Fin anzminiſter Zawadzki und dem ihm 
bei der Einleitung des neuen Wirtſchaftskurſes zur Seite 
ſtehenden Vizeminiſter im Miniſterratspräſi⸗ 
dium Lechnieki wird der entſchtedene Wille zugeſchrie⸗ 
ben, alle ihnen zuſtehenden Mittel anzuwenden, um die An⸗ 
paſſung der Preiſe der ſtaatlichen Monopolerzeugniſſe an 
das Preisniveau der landwirtſchaftlichen Produkte und die 
Einnahmen der Bevölkerung durchzuſetzen. Mancherlei Ge⸗ 
rüchte beſagen, daß die kartellfeindliche Richtung 
in den Regierungskreiſen die Oberhand zu 
gewinnen ſcheine, und daß die Ideen dieſer Richtung in 
einem großen Expoſé zum Ausdruck kommen werden, 
das der Miniſterpräſident Pryſtor im Sejm bei der erſten 
Lefung des Budgets halten wird und an deffen Ausarbei⸗ 
eng Bei Vizeminiſter Lechnieki hervorragend beteiligt 
fein fon. 

Im Anſchluß an ſolche Nachrichten über eine neue 
Wendung in der Wirtſchaftspolitik der Regie- 
rung, der von der Linksoppoſition bisher eine allzu große 
Nachgiebigkeit gegenüber den ſogen. „Wirtſchaftskreiſen“ 
vorgeworfen wurde, ſind ſchon wieder Gerüchte aufge⸗ 
taucht, welche mögliche Perſonaländerungen in der Regie⸗ 
rung zum Gegenſtande haben. Manche Horcher an ver⸗ 
ſchloſſenen Türen wollen vernommen haben, der Miniſter⸗ 
präſident Pryſtor wäre regierungsmüde und der jetzige 
Innenminiſter Pieracki werde ihn erſetzen. Das mag 
vielleicht nicht unzutreffend ſein. Denn ſicher gehört Herr 
Pieracki zu jener Gruppe von Perſönlichkeiten, die gemäß 
den Erforderniſſen des Mechanismus des Regimes fom- 
men und gehen, manchmal wiederkommen und wieder⸗ 


um gehen, und leider in ſehr vielen Fällen an dem Weſent⸗ 


lichen vorbeigehen. 
* 


Juſtizminiſter Michatowfki tritt nicht zurück. 


Seit einiger Zeit erſchienen in der polniſchen Preſſe aus 
angeblich maßgebender Quelle Gerüchte, nach welchem der 
gegenwärtige Juſtizminiſter Michalowſki von 
ſeinem Poſten zurücktreten ſolle. Wie der „Iluſtro⸗ 
wany Kurjer Codzienny“ erfährt, entbehren dieſe 
Gerüchte jeglicher Grundlage. Her Michakowſfki 
habe in der letzten Zeit verſchiedene weittragende Arbeiten 
auf dem Gebiet der Kodifikation des Rechts durchgeführt 
und werde diefe Arbeiten in demſelben Geiſte auch fort⸗ 
ſetzen. 


Kleine Rundſchau. 


Das A.⸗Deutſchland⸗Kreuz ; 
— eine Ehrung für Maria Kahle. 


Im Verlaufe eines V.⸗D.⸗A.⸗Abends in Bremen konnte 
Studienrat Dr. Wiehe vor wenigen Tagen der oſtdeutſchen 
Schriftſtellern Maria Kahle im Namen des „Vereins 
für das Deutſchtum im Ausland“ noch eine beſondere 
Ehrung zu teil werden laſſen. Er überreichte ihr das 
Kreuz der „U⸗Deutſchland“ mit folgender Urkunde: 

„Dieſes Kreuz ift hergeſtellt aus dem Eiſen, das das 
Handels⸗Uu⸗Boot „Deutſchland“ auf feiner be⸗ 
rühmt gewordenen Fahrt über den Ozean (Abfahrt Helgo⸗ 


land 14. Juni, Ankunft Baltimore 9. Juli 1916) als Ballaſt 


mitführte und das dann in Amerika blieb, als das Schiff 
mit ſeiner koſtbaren Ladung von Nickel und Wolfram zurück⸗ 
kehrte. Ein deutſch⸗amerikaniſcher Verein ließ aus dieſem 
Eiſen Andenken in Form Eiſerner Kreuze her⸗ 
ſtellen, die auf beiden Seiten mit Flachbildern geſchmückt 
ſind. Als uns Amerika dann den Krieg erklärte, mußten 


dieſe kleinen, nunmehr „ſtaatsgefährlich“ gewordenen Er- 


innerungsgegenſtände verſteckt gehalten werden und 
durften nicht mehr verteilt werden. Kapitän Paul Kö nig, 
der Führer des U-Bootes auf feiner abenteuerlichen Fahrt, 
brachte nach dem Kriegsende den Reſt der Kreuze nach 
Deutſchland und ſchenkte ſie der Ortsgruppe Bremen des 
Vereins für das Deutſchtum im Ausland mit Rückſicht auf 
ſeine dem Gedanken deutſcher Zuſammengehörigkeit gewid⸗ 
mete Arbeit. Der Verein übergibt Ihnen, als Freund 
unſerer Ziele, das Kreuz zur Erinnerung an eine große 
deutſche Leiſtung aus der Kriegszeit.“ ) 


Geſtrandete Bootjahrer, 


St. Nazaire, 26. September. (PAT). An den Uferfelſen 
fand man ein Boot mit zwei Danuzigern, die total erſchöpft 
waren. Sie hatten es unternommen, mit einem Boot eine 
Reife von Danzig nach Spanten in machen. 
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Börſenſpiegel der Woche. 


Der große Wellengang der letzten Wochen iſt am internatio⸗ 
nalen Geld- und Kapitalmarkt noch nicht a bbt. Aus theoreti⸗ 
Ben Erwägungen heraus find an den Großbörſen der Welt, die 
| Barometer diefer Stimmungsvorgänge anzuſehen find, inter⸗ 
efjante Erſcheinungen zu beobachten, die jedoch, was ihre 


Wirkung in der Praxis anbelangt, leider nicht ſehr erfreulich find, 
weil fie immer und immer wieder hemmend auf eine Entwicklung 


der Weltwirtſchaft einwirken. So unklar die Geſtaltung an den 

offmärkten, von deren Stabiliſierungsfortſchritten man eine 
dauernde Feſtigung an den Geld⸗ und Effektenbörſen erwartete, 
fo unklar find. auch die großen politiſchen und wirtſchaftspolitiſchen 
Ereigniſſe, die auf die Börſenvorgänge einwirken. Nach Lauſanne, 
Warſchau und Ottawa hat man auf Streſa mit Recht nicht mehr 
große Hoffnungen gelegt, die Rückwirkungen, die von hier aus 
auf die Börſen übergingen, waren daher mehr oder weniger 
leichter Natur. Anders dagegen iſt das Schwergewicht einzu⸗ 
ſchätzen, das von politiſcher Seite her auf die Börſen einwirkt. 
Der deutſche Vorſtoß um die Gleichberechtigung in Fragen der 


Rüſtung hat nach den von engliſcher und franzöſiſcher Seite vor- 
liegenden Antworten eine Lage geſchaffen, die für die 3 


ukunft 
ſehr unklar ſcheint. Beſonders ſtark unter dieſem Druck hatten 
die Börfen in der Berichtswoche zu leiden. Sie legten ſich größten⸗ 
teils große Zurückhaltung auf und jede freundlichere Haltung an 


irgend einem Tage der Woche ift nur auf Nebenſächlichkeiten zu- 


rückzuführen. Im Gegenſatz zu den europäiſchen Börſen ließen 
die amerikaniſchen Börſen ſich von ihrer hauſſeartigen Stimmung 
wenig ablenken, weil man auf Grund der Hoover⸗Denkſchrift in 
U. S. A. immer noch daran glaubt, daß die europäiſchen Mächte 
ein Löſungskompromiß finden werden, das auf die Geſamtlage 
beruhigend wirken wird. 

So kam es, daß die Newyorker Börſe, von kleinen 
nebenſächlichen Rückſchlägen abgeſehen, außerordentlich feft lag. 
Da von den amerikaniſchen Warenmärkten eine rege Nachfrage 
gemeldet wurde und demzufolge die Preiſe wieder anzogen, war 
auch der Effektenmarkt im günſtigen Sinne beeinflußt worden. 
Das Geſchäft war außerordentlich lebhaft, die feſte Haltung hielt 
bis zum Wochenende an. 


Ein anderes Bild verrieten die europäiſchen Börſen. Zwar 


blieb die fejte Haltung der U. S. A.⸗Börſen nicht ganz ohne Ein⸗ 


fluß, die europäiſchen Vorgänge ſtehen aber ſo ſtark im Vorder⸗ 
grunde, daß ſie für die Börſenvorgänge doch der ausſchlaggebende 
Faktor ſind. An der Londoner Börſe hielt ſich das Geſchäft 
in ſehr engen Grenzen. Die internationalen Werte waren abge⸗ 
ſchwächt, auch britiſche Staatspapiere lagen infolge von Gewinn⸗ 
mitnahmen durchſchnittlich ſchwächer, heimiſche Werte waren un⸗ 
eindeitlih. eft lag die Dawesanleihe mit 83 ½, etwas ſchwächer 
dagegen Pounganleihe mit 69%. Am Deviſenmarkt konnte ſich 
das Pfund im allgemeinen behaupten, Newyork lag bei 3,47½, 
Paris 88, Amſterdam 8,05½, Zürich 18,02, Berlin 14,60 und 
Warſchau 31,00. Paris lag ganz unter dem aktiven Einfluß 
der außenpolitiſchen Haltung Frankreichs. Die Haupttendenz war 
Zurückhaltung, das Geſchäft war recht klein. Die widerſpruchs⸗ 
vollen Nachrichten aus Newyork und die Unſicherheit über den 
Ausgang der Rentenkonvertierung ließen keine Kurt oe Stimmung 
aufkommen. Im allgemeinen bröckelten die Kurſe ab. Youngs 
und Dawesanleihen lagen gedrückt. Der Deviſenmarkt zeigte 
keine größeren Veränderungen. 

Die Haltung am deutſchen Markte war ſehr uneinheit⸗ 
Sehr ſtark wirkte die Erwartung über die 
Entwicklung der großen außenpolitiſchen Fragen auf die Haltung 
ein. Günſtiger dagegen wurde die Lage durch die Senkung des 
deutſchen Diskontes und durch die Beſeitigung der der Reichsbank 
Es war die eigenartige Erſcheinung wahrzu⸗ 
nehmen, daß das Publikum in vereinzelten Fällen wieder als 
Käufer auftrat. Das Intereſſe des Publikums erſtreckte ſich vor⸗ 
nehmlich auf die Schutzgebietsanleihe, da ein Umtauſch auf der 


Baſis von 10 Prozent des Nominalwertes angekündigt worden ijt. 


Gegen das Wochenende hin war die Haltung der deutſchen Börſen 
freundlicher als zum Beginn. Die deutſche Mark konnte ſich gut 
behaupten. 

Der polniſche Markt für Effelſen war ſehr uneinheitlich, 
nach der Aufwärtsbewegung der letzten? Wochen war eine ausge⸗ 
ſprochen matte Tendenz zu notieren. Sowohl für Staatspapiere 
wie für Pfandbriefe und Aktien gab es nur ein ganz gering⸗ 
fügiges Intereſſe. Aktien der Bank Polſki lagen durchſchnittlich 
bei 90. Der ſonſt ſchwunghafte Handel mit Goldmünzen verlor 
an Intereſſe. Am Deviſenmarkt gab es keine nennenswerten Ver⸗ 
änderungen. 


Handlungsunkoſten der polniſchen Aktienbanken. 


Die Handlungsunkoſten der 55 polniſchen Aktienbanken und 
5 größten Bankhäuſer, die durch die amtliche Statiſtik erfaßt 
werden, zeigten im 1. Halbjahr dieſes Jahres eine erhebliche Sen⸗ 
kung. Sie betrugen 32,9 Millionen 88 gegenüber 46,6 Mil- 
lionen Zloty im gleichen Zeitraum des Vorjahres. 

Gleichzeitig ſind aber auch die Einnahmen der Banken und 
Bankhäuſer aus Zinſen und Proviſionen im laufenden Jahr nicht 
unerheblich zurückgegangen. Sie betrugen im 1. Halbjahr 1932 
34,6 Millionen Zloty, während in der entſprechenden Zeit des 
Vorjahres noch 59,3 Millionen Zloty erreichten. 

Stellt man die Geſchäftsunkoſten den Einnahmen (Roh⸗ 
3 der Banken gegenüber, ſo zeigt ſich, daß die Rentabilität 
er polniſchen Banken ungünſtiger geweſen iſt, als im Vorjahr. 
Damals ſtellten ſich die Handelsunkoſten auf 78,5 Prozent der 
Einkünfte aus Zinſen und Proviſionen, in dieſem Jahr dagegen 
auf 95,3 Prozent. DPH. 


Diskontſenkung in der Tj ſlowakei. Die tſchechi Na⸗ 
tionalbank hat mit Wirkung einge d. on ihre De Bleu 
rate von 5 auf 4½ Prozent herabgeſetzt. Die Tſchechoflowakei 


verſucht, ſich mit dieſem Schritt der Lage an den weſt⸗ und mittel⸗ 


europäiſchen Geld⸗ und Kapitalmärkten anzupaſſen und begründet 
ſeine Maßnahme mit einer notwendig werdenden Verbilligung der 
Wirtſchaftskoſten. 

Eine engliſche Anleihe für das Stickſtoffwerk in Moscice. Die 
Stickſtoff⸗ Fabrik in Moscice ſteht mit einer Londoner Finanz⸗ 
gruppe in Verhandlungen über eine Anleihe von 60 000 Pfund 
Sterling. Einige Warſchauer Blätter, darunter die offizibſe 
„Gazeta Polſka“ verzeichnen bereits den Abſchluß dieſer Anleihe. 

Auslandsſchulden der Staatlichen Agrarbank Polens. Seit 
Beginn der Rückzahlung der Auslandskredite, d. i. vom Oktober 
1981 bis zum Mai 1932, hat die Staatliche Agrarbank Polens rund 
70 Millionen Zloty von ihren ausländiſchen Verbindlichkeiten 
zurückgezahlt; die Kredite find hauptſächlich in engliſchen Banken 
aufgenommen worden. Die gegenwärtige Verſchuldung der Bank 
aus dem Titel von Auslandskrediten beläuft ſich nur noch auf 


rund 5 Millionen Zloty. 


Pauſchaliſierte Steuer vom Zuckerumſatz. Im „Dziennik Uſtaw“ 
Nr. 79 vom 24. d. Mts. ift eine Verordnung erſchienen, die fiğ mit 
der pauſchaliſierten Steuer vom Zuckerumſatz befaßt. Dieſe Steuer 
wird am 1. Oktober dieſes Jahres eingeführt. Zur Entrichtung 
dieſer Steuer find die Zuckerfabriken verpflichtet. Der Steuerſatz 
beträgt 3,6 Prozent vom Bruttoumſatz der Zuckerfabrik. Zu dieſem 
er mich noch ein Zuſchlag von 10 Prozent hinzugerechnet. 
Die Zuckerfabriken find berechtigt, 1,6 Prozent der pauſchaliſierten 
Steuer und den 10prozentigen Zuſchlag zum Verkaufspreiſe des 
Zuckers zuzuſchlagen. Die Zuckerfabriken ſind nach dem Umſatz⸗ 
ſteuergeſetz vom 15. Juli 1925 verpflichtet, Steueranzahlungen zu 
leiſten. Die Art der Teilung der pauſchaliſierten Umſatzſteuer vom 
Zucker zugunſten der kommunalen Verbände wird eine beſondere 
Verordnung regeln. 


h : Firmennachrichten. 


Gneſen (Gniezno). In Sachen des Konkurs verfahrens 
über das Vermögen der Firma „Surofosfat“ wird ein Endtermin 
für den 11. Oktober, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 20, an⸗ 
beraumt. 

Poſen (Poznan). Zahlungsaufſchub gewährt wurde 
dem Apotheker Waclaw M vo raw fti, Poſen, für die Zeit bis zum 
16. Dezember 1932. Gerichtliche Aufſichtsperſon: Rechtsanwalt 
Bieniewſki, Poſen, ul. Rzeeczpoſpolita 8 

v. Erimfee (Chelmza). Ein weiterer Zahlungsaufſchub für 
3 Monate wurde Karol Kudlicki aus Culmſee bis zum 15. De- 
zember 1982 vom Burggericht gewährt. 

v. Thorn (Torun). Das in Thorn, ul. Lubicki 32, belegene 
und im Grundbuch Toruń — Nowe Jaköbſkie Przedm., Blatt 4, 
auf den Namen des Staniſtaw Strzelecki eingetragene 
Grundſtück (Wohnhaus und Wirtſchaftsgebäude) gelangt am 
10. November 1932, 11 Uhr, im Burggericht, Zimmer 7, zur 
Zwangs ng: Schätzungspreis: 29100 Zloty. 


Roggenmehl! 
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Produltionsbelebung in der Hüttenindur rie 


Das polniſche Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium teilt mit, 
daß die Produktion der polniſchen Eiſenhütten im Auguſt ſtark 
geſtiegen iſt. ö 

Die größte Steigerung läßt die Roheiſenerzeugung erkennen 
(60 Prozent); an zweiter Stelle ſteht die Stahlproduktion (36 Pro- 
zent) und an dritter Stelle die Produktion von Walzwerks⸗ 
erzeugniſſen (26 Prozent gegenüber dem Vormonat). 


Die Zunahme der Hüttenproduktion wird in erſter Linie auf 
die Rußlandsaufträge zurückgeführt, die im Juli eingeſetzt haben 
und weiterhin eingehen. Der Inlandsabſatz iſt auch im Berichts⸗ 
monat zurückgegangen, man erwartet jedoch im Zuſammenhang 
mit der bevorſtehenden Vergebung neuer Regierungsaufträge, ins⸗ 
beſondere auf Schienen⸗ und anderes Bahnmaterial eine baldige 
erhebliche Beſſerung auch des Inlandsgeſchäftes. 


Das polniſche Eiſenhüttenſyndikat teilt über das Inlands⸗ 
geſchäft im Auguſt folgendes mit: i : 

„Der im Monat Juli notierten leichten Geſchäftsbelebung 
folgte im Monat Aunuft eine beträchtliche Abſchwächung im Auf- 
tragseingang. Die Geſamtauftragshöhe bezifferte ſich für den 
Berichtsmonat auf nicht ganz 11000 Tonnen, ſtellt alſo gegenüber 
dem Vormonat einen Rückgang um ca. 55 Prozent dar, der bei 
allen Abnehmergruppen des Syndikats feſtzuſtellen tft. 


Hinſichtlich der Beſtellungen des Großhandels wäre zu be⸗ 
merken, daß letzterer in der Hauptſache mit dem Einſetzen der land⸗ 
wirtſchaftlichen Erntearbeiten und als Folgeerſcheinung hiervon 
mit den alljährlich in dieſem Zeitabſchnitt für gewöhnlich zu 
beobachtenden gewiſſen Stillſtand im Bedarf der Landbevölkerung 
zu erklären iſt.“ 


Preiskampf am polniſchen Eiſenmarkt. 


Wie gemeldet wird, treffen in Warſchau weiterhin belgiſche 
Eiſen⸗ und Blechlieferungen ein. Die Auslandserzeugniſſe, die ſich 
im Preiſe ſehr günſtig kalkulieren, finden unter den Warſchauer 
Großhändlern zahlreiche Abnehmer, die auf dieſe Weiſe allmählich 
die Verbindungen zum polniſchen Eiſenhüttenſyndikat löſen. Ein 
Teil der Großhändler iſt jedoch ſehr eng mit dem Syndikat liiert 
kauf darf nur Ware aus den ſyndizierten polniſchen Hütten ver⸗ 
aufen. 


Nach Meinung der Eiſengroßhändler rächt ſich ſetzt die 
monopoliſtiſche Politik des polniſchen Eiſenhüttenſyndi⸗ 
kats, das den Großhandel mehr und mehr auszuſchalten beſtrebt 
war und das darüber hinaus die Verkaufs- und Kreditbedingungen 
ſtändig verſchärfte. 4 

Seit langem wird vom Handel Klage darüber geführt, daß das 
Eiſenſyndikat gewöhnlich hohe Kautionen fordere, damit der 
Großhändler große Warenbeſtände auf Lager beſitze. 

Unter dieſen Verhältniſſen iſt es nichts außergewöhnliches, daß 
in dem Augenblick, in dem ſich ausländiſche Waren am polniſchen 
Markt zeigten, das Gros des Handels ſich auf dieſe Weiſe umſtellte, 
umſomehr als das Intereſſe der Abnehmerſchaft für Auslands⸗ 


erzeugniſſe nach wie vor ſehr ſtark fein fol. Weſentlichen Einfluß 
darauf haben auch die niedrigen Preiſe der Auslandserzeugniſſe 
und die bequemen Kreditbedingungen. 


Wie bereits gemeldet, hat das polniſche Eiſenhüttenſyndikat 
Schritte bei der Polniſchen Regierung eingeleitet, um die Einfuhr 
ausländiſcher Eiſenerzeugniſſe nach Polen zu erſchweren. Wie 
hierzu aus Warſchau gemeldet wird, haben dieſe Bemühungen jedoch 
keinen Erfolg gehabt. Infolgedeſſen bleibt dem Eiſenſyndikat nichts 
anderes übrig, als die Frage einer freiwilligen Senkung 
der Eiſen⸗ und Blechpreiſe zu erwägen. Jedenfalls ſcheint eine Er⸗ 
höhung der polniſchen Einfuhrzölle auf Eiſen⸗ und Blecherzeugniſſe 
bis auf weiteres nicht aktuell zu ſein. DPW. 


Die Lage der Draht: und Nagelinduſtrie. 


Von einem der beſten Fachleute auf dem Gebiete der Drabt- 
und Nagelfabrikation Polens wird die Lage dieſes Produktions- 
zweiges wie folgt beurteilt: 

„Im Jahre 1928 gelang es nach vielen Anſtrengungen ein 
Syndikat der polniſchen Draht⸗ und Nagelfabriken ins Leben 
zu rufen, das dank einer Preiserhöhung vielen Firmen, beſonders 
aber den Außenſeitern die Exiſtenzmöglichkeit erleichterte. Nach 
kaum dreijährigem Beſtand zerfiel dieſes Syndikat wieder, ohne 
daß es gelungen wäre, es bis jetzt wieder ins Leben zu rufen. Die 
Schwierigkeiten bei der Wiederaufrichtung des Draht⸗ und Nagel⸗ 
ſyndikats beruhen in der Hauptſache darauf, daß die größeren 
Fabriken dieſes Induſtriezweiges ungewöhnlich Hohe Quoten 
beanſpruchen. So verlangen beiſpielsweiſe die beiden größten 
Unternehmungen dieſer Branche die Zuteilung der Hälfte der 
ganzen Aufträge und ſind zu keinerlei Entgegenkommen zugunſten 
der kleineren Fabriken bereit. 


Ein weiterer Grund für die ſchlimme Lage der Draht⸗ 
und Nagelfabriken in Polen iſt die hohe Zahl der konkurrierenden 
Unternehmungen; es ſind dies, die kleineren Werkſtätten nicht mit⸗ 
gerechnet, mehr als 50 Betriebe. Der Plan des Ankaufs von Fa⸗ 
priten zwecks Stillegung, wie es gewöhnlich die Syndikateſſ hand⸗ 
haben, um unliebſame Konkurrenten auszuſchalten, ift nicht durch⸗ 
führbar, weil die dazu benötigten Kapitalien fehlen. Außerdem ift 
zu berückſichtigen, daß angeſichts des unkomplizierten Fabrikations⸗ 
prozeſſes das Erſtehen von Außenſeitern neue Komplikationen 
heraufbeſchwören würde. 

Am ungünſtigſten wirkt ſich die über produktion auf die 
Lage der einzelnen Fabriken aus. Der ganze Inlandsbedarf 
könnte bequem durch 5 Fabriken gedeckt werden. Für die übrigen 
35 gegenwärtig noch in Betrieb befindlichen Betriebe fehlt alſo jede 
Exiſtenzberechtigung. Was die Ausſichten für die Zukunft 
betrifft, ſo werden Regierungsaufträge und Aufträge der öffent⸗ 
lichen Hand, die feit längerer Zeit die Fabriken dieſes Induſtrie⸗ 
zweiges nur noch in ſehr beſcheidenem Maße alimentieren, eine 
große Rolle ſpielen. Ob es jedoch bald zu größeren Aufträgen 
von dieſen Stellen kommen wird, läßt ſich nicht vorausſehen. Unter 
dieſen Verhältniſſen könnte ſelbſt ein gut organiſiertes Syndikat 
kaum eine ins Gewicht fallende Erleichterung der Lage der ein⸗ 
zelnen Fabriken bringen.“ DPR. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Cramm reinen Goldes wurde gemäß 
Reis egt. im „Monitor Polſti“ für den 27 September auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 

(a arg der Bank Politi beträgt 7½ /, der Lombard» 
a rin : e, 

Der Zloty am 26. September. Danzig: Ueberweiſung 57,60 
bis 57,72, bar 57.62— 57,74, Berlin: Ueberweiſung, große Scheine 
46.90 — 47,30, Wien: Ueberweiſung 79,36—79,84, he = Ueber- 
weiſung 378,00 380,00, Zürich: Ueberweiſung 58,10, London: 
Ueberweiſung 30,87. 

Warſchauer Börſe vom 26, Septbr. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 123,75, 124,06 — 123,44, Belgrad —, Budapeſt — Bukareſt —, 
Danzig 173,50, 173,93 173,07, Helſingfors —, Spanien —, 
Holland ), 359,83 357,53, Japan —, Konſtantinopel —, 
Kopenhagen —, London ), 31.00 — 30,70, Nemwnort 8,925, 
8.945 — 8,905, Oslo —, Paris 34,96, 35,05 — 34,87, Prag 26,40, 
26.46 — 26,34, Riga —, Sofia —, Stockholm —, Schweiz 172,10, 
172,53 — 171,67, Tallin —, Wien —, Italien 45,80, 46,02 — 45,58. 

9) Holland Umſätze 358.50 — 358.35. 

) London Umſätze 30,84 — 30,85. ; 

‚Freihbandelsturs der Neihsmart- 218. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Oft | Für drahtloſe Auszah- In Reichsmark In Reichsmark 
Diskont 26, September 24. September 
Mpe lung in deutſcher Mart] Geld Briel | Geld Brief 


2.5% | 1 Amerika. 4.209 4.217 4.209 4.217 
2% 1 England .....| 14.555 | 14,595 | 14,57 14,61 
2.5 % 100 Holland, ....| 169,18 | 169,52 ‚23 169.57 
9 /⁰ | 1 Argentinien .. 0.904 0.908 0.906 0.910 
4% 100 Norwegen. 73.28 73.42 73.33 73.47 
4% 100 Dänemark.. . 75.52 75.68 75.57 75.73 
6.5 % 100 Island 65.68 65.82 65.68 65.82 
3.5 %¼ | 100 Schweden „..| 74.68 74.82 74.73 74.87 
3.5 / | 100 Belgien. 58.34 58,46 58,34 58,46 
5 / 100 Italien 21.80 21.64 | 21.60 21.64 
2.2 / | 100 Frankreich. 16.485 16.525 16.49 16,53 
2°, | 100 Schweiss 81.13 | 81.24 81.16 81.32 
65°,| 100 Spanien .| 34.42 34.48 24.47 34,53 
— 1 Braſilten 0.308 0.310 0.308 0.310 
5.84% 1 Japan. 1.009 1.011 0.999 1.001 
2 1 Kanada. . 3.786 3.794 3.786 3.794 
— 1 Uruguay 1.738 1.742 1.738 1.742 
5°%,| 100 Tſchechoſlowak.] 12,465 | 12,485 | 12.465 12.485 
6.5% | 100 Finnland. 6.274 6,286 6,274 6,286 
5,5 % | 100 Eitland . — 110,59 | 110,81 110,59 | 110,81 
6 / | 100 Lettland ... 79,72 | 79.88 79.72 | 79.88 
6.5 % | 100 Portugal .. . 13.27 13.29 13.29 13.31 
9.5 % | 100 Bulgarien . 3.057 3,063 3,057 3.063 
7.5 °/ 100 ne Eee . 6,294 | 6.306 | 6.344 6,356 
6°/,| 100 Oeſterreich ... 51.95 52.05 | 51.95 52.05 
6°, | 100 Ungarn —— —— —.— —— 
4% 100 Danzig.... 81.82 | 81.98 | 81.82 | 81.98 
BY. 12 Türkei E 2.008 2.012 2.008 2.012 
11% | 100 Griechenland . 2,587 2,593 2.597 2.603 
— 1 Kairo 3 14.935 14.975 14.95 14.99 
7‘ | 100 Rumänien... 2.518 2.524 2.518 2.524 
— I Warſchau . . 4690 47.60 | 46.95 47.35 


Züricher Börſe vom 27. September. (Amtlich.) Warſchau 58,10, 
Paris 20,32, London 17,92, Newport 5,18 ¾, Brüfjel 71,90, 
an 26,60, Spanien 42,50, Amſterdam 208,35, Berlin 123,40, 

tockholm 92,00, Oslo 90,35, Kopenhagen 93,10, Sofia 3,73, Prag 
15,35, Belgrad 7,80, Athen 3,12, Konſtantinopel 2.47, Bukareſt 3,06, 
Helſingfors 7.70, Buenos Aires 1,12, Japan 1,25. 

Die Bant Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,89 3i, do. kl. Scheine 8,87 34, 1 Pfd. Sterling 30,65 J. 
100 Schweizer Franken 171,42 Zi, 100 franz. reg 34,82 3, 
100 deutihe Mark 210,00 3t., 100 Danziger Gulden 172,82 3t., 
tſchech. Krone — — 3t. öſterr. Schilling —— 3. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börje vom 26. September. Es notierten: 5proz. Kon⸗ 
vert.⸗Anleihe 39 G., Sproz. Dollarbr. der Poj. Landſchaft 60 G., 
Sprog. Gold⸗Amortiſ.⸗Dollarbriefe der Poſ. Landſchaft 51,75 B., 
Aproz. Konvert.⸗Pfandbr. der Pof. Landſchaft 29 G., 4proz. Prä- 
mien⸗Dollar⸗Anleihe (Serie 3) 48 G., 6proz. Roggenbriefe der Poi. 
Bof. Landſchaft 13,50 G., 3proz. Bauanleihe (Serie 1) 37,50—37 G., 
Bank Polſki 88—89 G. Tendenz feft. (G. = Nachfrage, B. = An- 
gebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


MWarſchau, 26. September. Getreide, Mehl und Futtermittel- 
Abſchlüſſe auf der Getreides und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen 16,00—16,25. Einheitsweizen 26,50 
bis 27,50, Sammelweizen 25,50— 26,50, Einheitshafer 16,50 bis 
17,50, Sammelhafer 16.00 16,50, Grützgerſte 16,00—16,50, Brau- 
gerſte 18,50—19,50, Speiſefelderbſen 25,00— 28,00, Viktorigerbſen 
26,00 — 30,00, Winterraps 41.00 42,50, Rotklee ohne dicke Flachsſelde 
130,00 — 145,00, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt 130,00 
bis 150,00, roher Weißklee —.—, roher Weißklee bis 97% gereinigt 
—,—, Luxus» Weizenmehl 46.0051, 00. eizenmehl 4/0 41.00 
bis 46,00, 1 28,00—30,00, Roggenmehl II 22,00 — 24.00, 

22,00 —24,00, grobe Weizenkleie 11,00— 11.50. mittlere 
10,50 — 11,00, Roggentleie 8, 9,00, Leinkuchen 18,50— 19,50, Raps - 
luchen 15.50 — 16.00, Sonnenblumenkuchen 17,00 — 17.50, doppelt qe- 
zeinigte Seradella —.—, blaue Lupinen — — gelbe —.—, Peluſchken 
18,50 — 20,50, Wicke —.—. 5 
Umſätze 2305'/, to, davon 525 to Roggen. Tendenz: ruhig. 
Braugerſte über Notiz. 5 


— 


Roogen 15 to, arte 15 to, Weizenmehl 45 to, Roggenkleie 15 to, 
E f 10, 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
26. ee k Die Preite verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 


Blaue Lupinen > — 
Gelbe Lupinen 


Weizen, neu 
Roggen, neu 
Mahlgerſte 64-66 kg 15.50 —16.00 


Mahlgerſte 68 kg . 16.00 17.00 Rays. 34.00—35.00 
Braugerfte. .. „19.00-20.00 | Fabrikkartoffeln pro 
Safer, neu ə . . . 12.75-13.25 WO NIS: —.— 


Roggenmehi (65 % . 23.75—24.75 u EAS 
elsenmehl (63%). 37.50-39.50 | Blauer Mohn 
Weizenkleie 9.00—10.00 


Weizenkleie (grob) . 10.00—11.00.| Roggenftrob, gepr. —.— 
Roggenkleie . 8.75 —9.00 — WB, 3 5.8 u“ 
Winkerrübſen . . 34.00—36,00 85 ä 
Peluſchken a $ —.— Netzeheu, loſe od 
Felderbſen —.— Netze gepr. — 
Biktoriaerbſen . 29.00 — 23.00 S tumena 

Folgererbſen . . 29.00—32.00 kuchen 46—48 % : —.— 


Geſamttendenz: zuhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 


A jogger 
Weizen, Braugerite, Hafer, Roggen ⸗ und Weizenmehl ruhig, für 
Mahlgerſte ſchwach. 


4 Getreidebörie vom 26. September. Rihtamtlich.) 
Wegen. 128 Pfd. 15,25—15,60, Roagen 10,15, Braugerſte 11,25 
bis 12,50, Futtergerſte 10,00—10,75, iktoriaerbſen 13,00—15,25, 
grüne Erbſen 16,50— 21,50, Roggenkleie 6,50, eie 7,0 G. 


per 100 kg frei Danzig. 12 
Die Abihwähung — fi) weiter fortgeſetzt. Nur Futtermittel 
behaupten ihren Preisſtand. 
September ⸗Sieferung. 
Weizenmehl, alt 24.50 G. 60%, Roggenmehl 24.00 G. ver 100 kg. 


B. Hozakowſti 
wurde notiert 


Weiß —220, Schwedenklee 140—160, 
5 8955 ——— 45—55, 


Hanf 40—45, 
Weißmohn 80—90, Buchweizen⸗Konſum 24—28, Hirſe⸗Konſum 20—23, 


Getreides 


Für 100 Kg.: Weizenmehl 25,50—29,75, Rog ehl 21,00—23,40, 
Weizen kleie 9,70—10,10, Roggenkleie 8,50—8,90, —.—. Viktoria | 
erbſen 21.00 — 24,00, Kleine S bien —.—, ttererbien 14,00 
> 20; Ban w aon 7 —.— 

upinen, blaue ——, Lupinen, gelbe ——, —. 
Leinkuchen 10.30 — 10,50, Trockenſchnitzel 9,20—9,50, Soya-Extrattions - 
ſchrot 10,90, Kartoffelflocken 13,80 —14.20. 


Preisnotierungen Eier. (Feſtgeſtellt von der amtlichen 
Berliner Eiernotierungskommiſſion am 26. Septbr.) Deutſche Eier: 
Trinkeier (vollfriſche, geſtempelte). Sonderklaſſe über 65 gr 9/, 
Klaſſe A über 60 g EI Klaſſe B über 53 g 8¾, Klaſſe O über 
48g 7¼; friſche Eier: ale A über 60 gr —, Klaſſe B über 53 8 7¼ 
ausiortierte kleine und Schmutzeier 6. Auslandseier: Dänen: 
Schweden: 18er 8¼ 17er 8¼ 15¼̃ —16er 7‘ leichtere 7, Eſtländer: 
17 er 8, 15½—16er 7; Holländer: Yurdichnitts ewicht 68g 8: 
60—62 g 8, 57—58 g —; Litauer: go —, normale —; Rumänen: 
6-6/,; Ungarn, Jugoſlawien: 6'/,; Polen: normale 5¼; kleine, 
Mittel- und Schmützeier 5 ¼ð—6. 

Die Preiſe verſtehen ſich in Reichspfennig je Stück im Verkehr 
zwiſchen Ladungsbeziehern und Eiergroßhändlern ab Waggon oder 
Lager Berlin nach Berliner Uſancen. 


Witterung: ſchön Tendenz: ruhig. 


Materialienmarkt. 


Bromberg, 26. September. Wollnotierungen. Großhandels- 
preiſe loko Station Bromberg für 50 Kg. in Zloty: Ungereinigte 
Einheitswolle „Merino“ 1. Qual. 90—100, 2. Qual. 75—85, 3. Qual. 
45—50. Tendenz ruhig. 


Viehmartt. 


v. Thorner Viehpreiſe. Auf dem letzten Pferdes, Vieh⸗ und 
Schweine⸗Hauptmarkt am 22. September d. J. waren aufgetrkeben: 
210 Pferde, 70 Stück Rindvieh, 20 Maſtſchweine, 22 Läuferſchweine, 
118 Ferkel. Es wurden folgende Preiſe notiert: Altere Pferde 
90—130, Arbeitspferde 220—340, gute Pferde 450—650 Ztoty; ältere 
Kühe 120—180, Milchkühe 200—280 Zloty; Maſtſchweine pro 50 Kilo 
Lebendgewicht 55—60, Läuferſchweine unter 35 Kilo 35—40, über 
35 Kilo 40—50, Ferkel (Paar) 25—30 Zloty. 

London, 26. September. Amtliche Notierungen am engl. 
Baconmarkt für ewt. in engl. Sh.: Polniſche Bacons Nr. 1 ſehr 
mager 55, Nr. 2 mager 54, Nr. 3 52, Kr. 1 ſchwere ſehr magere 54. 
Nr. 2 mager 53, Sechſer 50. Die Geſamtzufuhr betrug in der er 
woche in London 44990 cwt.. Die Nachfrage war allgemein unein? 
heitlich. Polniſche Bacons erfreuten fih keiner guten Nachlrage , 
die Preiſe wieſen eine rückläufige Bewegung auf. 


